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Die Welfenfrage.
Frhr. v. ScheleSchelenburg veröffentlicht in

dem Hauptorgan der Deutſch Hannoveraner, der „Deut
ſchen Volkszeitung“, folgende Erklärung:

In dem am 19. d. M. zur Veröffentlichung gelangten

Schreiben des Prinzen Ernſt Auguſt iſt ein
ſtaatsrechtlicher Verzicht auf die hanno-
verſchen Rechte des welfiſchen Fürſtenhauſes nicht
enthalten. Es entfällt ſomit für die Deutſch
hannoverſche Partei jeder Grund zur Beunruhigung.
Sie iſt ſich jedoch der Verpflichtung voll bewußt, welche
eine etwaige Thronbeſteigung des Prinzen in Braun
ſchweig ihr auferlegen würde. Sie wird durchaus den
Erwartungen entſprechen, welche der Herzog von
Cumberland in ſeinem Briefe an das herzoglich braun
ſchwelgiſche Staatsminiſterium vom 15. Dezember 1906
zum Ausdruck gebracht hat, in dem er die feſte Zuver
ſicht ausſprach, daß die Hannoveraner alles unterlaſſen
würden, was geeignet wäre, die Stellung ſeines
Sohnes als Herzog von Braunſchweig zu
erſchweren.
Auch hier wird alſo darauf hingewieſen, daß in dem

Schreiben des Prinzen Ernſt Auguſt ein ſtaatsrechtlicher
Verzicht auf Hannover nicht enthalten ſei. Die Welfen
wollen aber vorläufig die Stellung des Prinzen nicht er
ſchweren. Nach allen welfiſchen Außerungen der litz en
Tage hat edoch die Behauptung der „Norddeutſchen
Alkemeinen Z lung es gibt keine hannoverſche Frage

ſowohl wie ſeines Sohnes auf Hannover vorliegt.
Darin werden wir b ſtärkt durch eine Rede des welfiſchen
Reichstagsabgeordneten Alpers, die er auf einem Heimat
feſt in Hedendorf gehalten hat. Ec führte aus:

Das hannoverſche Volk woll Auskunſt über die
Frage: „Wie ſteht es mit dem alten Fürſtenhauſe,
das einſt das Könlgshaus von Hannover war Hat es
dem alten Vaterlande die Treue gehalten Jſt das
welfiſche Fürſtenhaus ſeinem Volke untreu ge
worden Er komme direkt gus dem
Gmundener Schloſſe und könne nur erklären:

Das Königshaus der Welfen ſteht zu ſeinem hannover
ſchen Volke ſo treu und feſt wie es jemals ſtand!“ Aber
auch das treue hannoverſche Volk, das ſich zuſammen
gefunden habe aus allen Ständen, allen Konfeſſionen,
und das dahin ſtrebe, daß ſein Vaterland Hannover
wieder ein Königreich werde, werde von
dieſem Ziele nicht ablaſſen, bis es
erreicht ſei.

Wie ſteht es nun mit der Erklärung des Prinzen?
Es gehe gegenwärtig hinter den Kuliſſen ſoviel vor, daß
man mit aller Schärfe aufpaſſen müſſe, um nicht über den
Löffel barbiert zu werden. Was in dem veröffentlichten
Briefe ſtehe, ſei von der erſten bis zur letzten Zeile al les
ſelbſt verſtän dlich. Der Prinz ſei preußischer O fiier
geworden und habe als ſolcher den Fahneneid geletſtet,
werde demnächſt regierender Bundesfürſt in Braunſchweig
und als ſolcher dürfe er erſt recht nichts tun, was gegen
den Beiſtand eines anderen Bundesſtaates gerichtet ſei.
Das aber ſei falſch, daß er verzichtet habe auf
die Wiedererrichtung des Königreichs Han
nover. Der Prinz hat nicht verzichtet und wird
nicht verzichten. Das Jrreführende an dem Akten
ſtück ſei das Fehlen des Ausdrucks, daß der Prinz ſeine
Anſprüche auf Hannover aufrecht erhalte.
Der Prinz habe ſich auch gegen die Aufnahme eines
ſolchen Verzichts ausgeſprochen. Er habe Gelegenheit
genommen, dem Kaiſer Aufſchluß zu g ben über die Bis
marckſche Regierung 1866 und nachdem Majeſcät das
vernommeny, hat man die Forderung des Verzichts
fallen laſſen. Jnfolgedeſſen lag für den Prinzen
keine Veranlaſſung vor, zu erklären, daß er ſeine An
ſprüche auf Hannover aufrecht erhalte.

Jmmerhin ſei durch die Erklärung des Prinzen in
weiten Kreiſen des hannoverſchen Volkes eine große Miß
ſtimmung hervorgerufen worden. Auch die Führer ſelten
ſich klar geweſen, daß eine ſolche Mißſtimmung ausgelöſt
werden würde, wenn nicht bekannt gegeben würde, was
vorher geſchehen ſei. Man habe dem auch in Gmunden

enn ein formeller Vergicht des Hergogs

den Juni 1015.
mit allem Nachdruck Ausdruck gegeben. Bei
aller durch die Sachlage gebotenen Zurückgaltung müſſe

man an die Ehrenhaftigkeit der verantwort
lichen Stellen in Preußen appellieren, ob
dieſe verantwortlichen Stellen auch weiter zuſehen wollen,
wie die deutſchen Zeitungen die von Berlin und Gmunden
vereinbarte Ecklärung im Sinne eines Verzichtes
auslegen und kommentieren und ob ſie ſchwei
gend dulden wollen, daß die Erben deutſcher Für
ſten in der Offentlichkeit herabgewürdigt
werde! Der Herzog hat in Gmunden den Führern ge
ſagt: „Meine Herren, ich appelliere an Jhre Treue
Uad weiter habe der Herzog ihn (den Redner) ausdrück
lich ermächtigt, es auszuſprecher, daß es auch ſeine
Auffaſſung ſet, daß wir kämpfen nicht allein für des
Fürſten Recht, ſondern auch für des Volkes Recht und
das Recht des Vaterlandes! Die Deutſch hannoverſche
Partei habe viele Stöße ausgehalten, ſie werde auch den
letzten ertragen in dem Bewußtſein, daß der Herzog
mit ihr iſt

Wir haben, ſo ſchreibt die „Frſ. Zig. von vornherein
auf die Lücke in dem Schreiben des Prinzen aufmerkſam
gemacht, daß nämlich der Her zog von Cumberland nicht
das Verſprechen abgegeben hat, „nichts zu tun und zu
unterſtützen, was darauf g richtet iſt, den derzeitigen Be
ſtand Preußens zu verändern“. Der Herzog von Camber
land hat am 18. und 19. Juni das Direktorium der
Welfenpartei zu ſich nach Gmunden berufen. Was er
dort den Führern geſagt hat. kommt in der Rede des Abg

Allgemeine Zeitung über dieſer Haltung es O er
zogs von Cumberland doch noch einmal das Wort wird
ergreifen müſſen.

Der Hanſabund und die Steuer
vorlagen.

Der Hanſabund ſchreibt uns Die letzten Beſchlüſſe
der Budgetkommiſſton haben dem Hanſabund Veran
laſſung gegeben, ſich noch einmal an die ihm naheſtehen den
Abgeordneten zu wenden und darauf hinzuweiſen, daß in
weiten induſtriellen, kaufmänniſchen und gewerblichen
Kreiſen die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſton inbezug auf

die Vermögenszuwachsſteuer die ſchwer
wiegendſten Bedenken erregt und entſchiedene Proteſte
veranlaßt haben. Eine beſondere Erbitterung ſei aber
darüber entſtanden, daß inzwiſchen auch viele Anträze,
die vom Hanſabund angeregt und zum Teil auch in An
trägen der Parteien zum Ausdruck gekommen ſeien, um
dringend notwendige Verbeſſerungen der Wehr
beitragsvorlage zu ermöglichen, auf Grund einer
ſtarken antikapitaliſtiſchen Strömung, die in deutlich er
kennbarer Weiſe durch die letzten Verhandlungen der
Budgetkommiſſion hindurchging, abgelehnt worden ſeien.
Dieſe antikapitaliſtiſche Haltung haben, wie dies unter
anderem durch die Anträge wegen der Aktiengeſell
ſchaften bewieſen wird, ſowohl die konſervative Partei
wie ein Teil des Zentrums und ſelbſtverſtändlich die
Sozialdemokratie eingenommen, ſo daß ſchließlich die
Regierung habe warnen müſſen, die Hennen nicht zu
ſchlachten, welche die goldenen Eier lege Hierzu tritt die
Unklarheit vieler plötzlich geſtellter und eilig ange
nommener Anträge und die anſcheinend erfolgte Aufrecht
erhaltung der dringend und ſchleunigſt reformbedürftigen
Wertzuwachsſteuer für Grundſtücke (iſt jetzt ab
gelehnt worden). Unter dieſen Umſtänden müſſe man
ſagen, daß wohl infolge der auffälltgen Eile, mit der in
der letzten Zeit gearbeitet wurde, viele gewerbefeindliche
und antikapttaliſtiſche Beſtimmungen neu aufgenommen
und andere ſtehengeblieben ſind, ſo daß man ſich vielfach
des Eindrucks nicht erwehren könne, daß man ſich nicht
in allen Fällen der ſchwerwiegenden Tragweite der An
träge und Beſchlüſſe voll bewußt geweſen ſet.

Aus dieſen Gründen hat der Hanſabund in letzter
Stund nochmals gebeten, mindeſtens denjenigen Forde
rungen zur Erfüllung zu verhelfen, welche er in ſeiner
Erklärung vom 12. Juni zum Ausdruck gebrech hatte.
Sollte wider Erwarten die augenblickliche parlamentariſche
Lage die Durchſetzung dieſer Forderungen nicht ermög

lichen, ſo würde es bei weitem vorzuziehen ſein, unter
Annahme der Wehrvorlage und des nach den übermittelten
Wünſchen zu modifiierenden einmaligen Wehrbeitrages,
die Eatſcheidung über die dauern den Deckangsvor
lagen der Herbſtſeſſion vorzubehalten, um den
überaus bedenklichen Eindruck zu vermeiden, daß in einer
die Lebensintereſſen von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie
kerührenden Geſetzgebung ſchon infolge der Eile der Ver
abſchiedung die berechtigten Wünſche dieſer wichtigen Er
werbsſtände nicht denj nigen Schutz finden, den ſie ver
dienen und den ſie verlangen müſſen.

Ueber die Vermögenszuwachsſteuer
ſchreibt Abgeordneter Dr. Müller Meiningen in der
neuen Nummer der „Hilfe“ folgendes

Eine Reichsvermögensſteuer iſt unerreichbar; ſie iſt
ohne Einkommenſteuer auch ſchwer durchführbar. Die
Reichserbſchaftsſteuer ſteht bei der Feſtlegung des Zen
trums auf ſchwachen Füßen. Macht die Sozialdemo
kratte irgend welche Schwierigkeit oder rückt auch nur ein
kleiner Teil der Nationalliberalen ab, dann iſt's um ſie
geſchehen. Aber angenommen das iſt nicht zu befürchten,
ſo liefert die Linke noch keine ſichere Mehrheit für die
übrigen Finanz und De ckungspläne, zu denen man das
Z ntrum bei dem kö ligen Verſagen der Rechten not
wendig braucht: Beſeitigung des zweiten Drittels der
Umſatzſteuer, des Zuwache ſteuergeſetzes vom 14, De

e et Aufhebung deandere s Beibehgl g ver Zuckerſtenen n Beſettie
gung neue Nöte brächte, Herabſetzung der Verſicherungs
ſtempel, vor allem für Mobilien und Lebensverſicherung,
Anderung des Wehrbeitrages uſw. Dabei läßt ſich
nicht leugnen, daß die mir perſönlich auch heute noch
ganz unſy npathiſche Vermögenszuwachsſteuer nach den
Beſchläſſen der Kommiſſion mannigfache Verbeſſerungen
techniſcher und ſozialer Art erhalten kann und wird nicht
bloß für die Landwirtſchaft, ſondern für den geſamten
Kleinbürgerſtand, den „Mittelſtand“ Die Umwand
lung in eine unmittelbare Reichsſteuer iſt unzweifelhaft
ein Fortſchritt gegenüber dem bloßen „Popanzgeſetze“.
Die Unſicherheit des Ertrages dieſes Konjunktur
Steuergeſetzes“ wird freilich immer ſeine finanzpolttiſch
ſchlechte Seite ſein, die Nchtergreifung des Grundſtück
vermögens die logiſch ſchlechte, die Beſteuerung des Er
folges des Sparſinns die ethiſch mangelhafte. Aber
ſchließlich muß auch das ertragen werden, wenn ein
anderer Weg der Beſttzbeſteuerung durch die Torheit und
Verſtocktheit der Konſervativen abſolut verrammelt iſt.

GSozialdemokratiſche Ehrlichkeſt.

Der Antrag der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion,
in das Wehrgeſetz einen Artikel aufzunehmen, der dazu
dienen ſollte, die Verhängung des Militärboy-
kotts lediglich aus politiſchen Gründen unmöglich zu
machen, iſt am vorigen Freitage im Reichstage abgelehnt
worden. Dagegen hat eine Reſolution der Budgetkom-
miſſion Annahme gefunden, in der der Reichskanzler er

ſucht wird,
„dafür zu ſorgen, daß ſeitens der Militärverwaltung

Soldaten der Beſuch einer Räumlichkeit nicht verboten
werden darf, weil der Jnhaber eine beſtimmte politiſche
Uberzeugung hat oder Angehörigen einer politiſchen
Partei ſeine Räume zur Verfügung ſtellt, es ſei denn in
der Zeit, in der politiſche Verſammlungen in dem An
weſen abgehalten werden
Der „Vorwärts“ nennt das Verhalten der Fort

ſchrittler, die gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag
und für die Reſolution geſtimmt haben, „kandalb s
und ſchreibt weiter

Die „wuchtigen“ Reden, init denen die Abgeordneten
MüllerMeiningen und Gothein ſo vft den Militär
boykott bekämpft haben, ſind einfach ſinnlos, wenn die
Fortſchrittler nicht den Mut haben, die einzig mög
liche Konſeguenz aus ihren Worten u ziehen.
Dieſen Mut beſitzen ſie aber nicht, wie die Abſtimmung
äm Freitag klar bewieſen hat.
Hiermit ſetzt der „Vorwärts“ die Angriffe fort, die am

vorigen Donnerstag im Reichstage bereits Genoſſe Dr.
Frank erhoben hatte. Dabei hätte es wirklich gerade im
Intereſſe der Sozialdemokratie gelegen, wenn ſie, wie die
Fr. Zig. ſchreibt, ſo raſch wie möglich ihr ſtkandalöſes
Verhalten bei dieſer Frage in Vergeſſenheit gebracht hätte.
Da ihr jedoch offenbar daran nichts liegt ſo wollen wir
noch einmal wiederholen, was Abg. Dr. Müller-Meiningen
dem Abg. Dr. Frank bereits am vorigen Donnerstag vor



gehalten hat. Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der
Budgetkommiſſion mußten bei den Kommiſſionsberatungen
einſehen, daß der Antrag gegen den Militärboykott, den ſie
eingebracht hatten, abſolut unhaltbar ſei. Daraufhin ſind
dieſe ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Kommiſſion an
die Fortſchrittliche Volkspartei herangetreten und haben ſie
erſucht, ihrerſeits eine Reſolution einzubringen, die der in
Sachſen herrſchenden Praxis entſpricht. Das taten die
Jortſchrittler denn auch. Die Sozialdemokraten
ſtimmteninder Kommiſſion ſelbſt für dieſe
Reſolution, da ſie mit ihren eigenen Anſchauungen
übereinſtimmte. Nachher aber, als dieſe ſelbe Reſolution
nach ihrer Annahme in der Kommiſſion im Plenum zur
Beratung gelangte, kamen die Sozialdemokraten wieder
mit ihrem Antrage, von deſſen Untauglichkeit ſie ſelbſt
überzeugt waren, hervor und richteten ſchwere An
griffe gegen vie Fortſchriftlicher Voltepartei wegen der Reſolution, zu deren Einbrin-
gung ſie ſelbſt animiert halten. Alles das natür
lich nur, um nach außen hin auf ihre Wähler als die Un
entwegten Eindruck zu machen. Wir ſtellen dieſe Tatſachen
einfach feſt und überlaſſen das Urteil unſern Leſern.

Die Lage auf dem Valkan
Rußlands Druck auf Serbien.

Rußland ſetzt die Bemühungen zur Durchdrückung ſei
ner ſchiedsrichterlichen Anſprüche, nachdem der erſte laut
verkündete Appell wirkungslos verhalkt iſt, in aller Stille
fort. Und zwar wendet es ſich hierbei in der Hauptſache
an Serbien, was nicht gerade als ſehr günſtig für die Be
urteilung der Berechtigung von Serbiens Forderungen
angeſehen werden kann. Der ruſſiſche Geſandte v. Hart
wig hat in den letzten Tagen eine ganze Reihe von Be
ſprechungen mit Paſitſch gehabt, und die „Frankf. Ztg.“
will ſogar aus Belgrad erfahren haben daß Serbien be
reits die ruſſiſche Aufforderung, einen Vertreter ohne jeg
lichen Vorbehalt nach Petersburg zu entſenden, angenom
men habe. Alkerdings ſoll die Nachgiebigkeit durch eine
dem ruſſiſchen Drängen parallelgehende Einwirkung des
hen und des franzöſiſchen Geſandten erzielt worden
ein.

Eine bulgariſche Friſterklärung.
Wien, 25. Juni. Die Wiener „Reichspoſt“ erfährt,

daß der Druck Rußlands auf Serbien unter dem Drängen
Bulgariens erfolgt ſei, das an Rußland eine Friſt
erklärung gerichtet hat, die ein auf Umwegen abgege-
benes Ultimatum an Serbien darſtellt. Der „Reichspoſt“
zufolge war eine 48ſtündige Friſt bezeichnet worden, die
heute abend abläuft. Bulgarien habe erklärt, wenn Ser
bien nicht bis dahin den Teilungsvertrag als
Grundlage des ruſſiſchen Schiedsſpruches anerkenne, ſo
könne Bulgarien nicht länger untätig warten.
Die Löſung der ſerbiſchen Miniſterkriſiswird erſt erwartet, nachdem die auf Mittwoch einberufene

Skupſchtinag wieder zuſammengetreten iſt und zu der
ſchwebenden Streitfrage Stellung genommen hat.

Die Skupſchting hat das letzte Wort.
Sofiaga, 25. Juni. Wie an maßgebender Stelle ver

ſichert wird, dürfte die Regierung noch die morgige
Sitzung der Skupſchting ab bevor ſie entſcheidende
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friedliche Löſung zu ermöglichen
Fortdauer der ſerbiſch bulgariſchen Grenzkämpfe.

Die blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen vulgariſchen
und ſerbiſchen Soldaten auf der Grenzlinie dauern fort.
Die „Agence Bulgagre“ meldet: Am 18. d. M. abends
gingen mehrere bulgariſche Soldaten des Poſtens
Zlatowo zwiſchen Kotſchang und Kratovo zum Fluſſe
Zlatowska, um Waſſer zu ſchöpfen, als ſerbiſche Soldaten

ſie zernieren wollten und auf ſie zu ſchießen begannen, kam
den bulgariſchen Soldaten ein kleines bulgariſches Deta
chement zu Hilfe. Es entſpann ſich ein Kampf.

Doch die Serben laſſen ſich nicht ungeſtraft dauernd
ſolche Vorwürfe machen. Kaum iſt die erſte Nachricht be
kannt geworden, ſo erwidern ſie dieſe Vorwürfe in gleicher
Weiſe. Das Preßbureau meldet gus Belgrad, daß
bulgariſche Truppen in großer Zahl in der Nacht von
Dienstag auf Mittwoch um I Uhr die ſerbiſchen Truppen
bei Zlatowo und Ratkowaz ohne jede Veranlaſſung an
gegriffen haben. Der Kampf dauere noch an.

Griechenland trifft inzwiſchen Vorbereitungen, um
ähnlichen Vorfällen in der von ſeinen Truppen beſetzten
Zone ſowie bulgariſchen Angriffen überhaupt wirkſam be
gegnen zu können. Zur Verſchärfung des Sicherheits

dienſtes in Saloniki ſind ſtarke Abteilungen griechiſcher Warineinfanerie vier eingetroffen,
welche zuſammen mit der kretiſchen Gendarmerie den
Sicherheitsdienſt ausüben werden, damit die bisher zu die
ſem Zwecke verwendeten Truppen frei werden.
Aufhebung des montenegriniſchen Poſtamts in Skutari

durch deutſche Matroſen.
Aus Skutari wird gemeldet: Nachdem die inter

natiönale Kommiſſion die montenegriniſche Regierung
wiederholt vergeblich aufgefordert hatte, daß in Skutari
errichtete montenegriniſche Poſtamt aufzuheben,
verfügte der engliſche Vizeadmiral Burney als Präſident
der internationalen Kommiſſion die zwangsweiſe
Schließung des Poſtamtes, die von Matroſen
des deutſchen Detachements vorgenommen wurde
und bei der Bevölkerung einen ausgezeichneten Eindruck
hervorrief.

Rückkehr der türkiſchen Truppen aus Albanien.
Der Diviſionskommandant der Weſtarmee Dſcha

wid Paſcha iſt am Dienstag mit einem Teil ſeinerTruppen aus Valona in Konſtantinopel eingetroffen.
Bisher ſind von dort 12 tkürkiſche Transportdampfer ab
gegangen

Weitere Urteile im Konſtantinopeler Prozeß.
In dem Prozeß wegen Ermordung Mahmud
Schewket Paſchas ſind Hauptmann Adil und Emin
zu lebenslänglichem Feſtungsarreſt und drei Perſonen zu
15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.
Sieben andere, darunter Oberſt Kemal, ſind frei
geſprochen worden.

Telegraphiſch wird gemeldet:
Die Gefahr eines e Serbien und Bulgarien

eſeitigt.
London 25. Juni. Wie das „Reuterſche Buregu“

erfährt, kann die Gefahr eines Krieges zwiſchen
Bulgarien und Serbien jetzt als beſeitigt angeſehen
werden. Es iſt zwar keineswegs ſicher, daß Serbien
das Schiedsgericht des Kaiſers von Rußland über die

uſſe eine edſiche Haltung

beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten bedingungs
los annimmt, jedoch ſind hinreichend beſtimmte Zu
ſicherungen abgegeben worden, ſo daß man dem Ausgang
der beſtehenden Verhandlungen zuverſichtlich ent
gegenſehen kann. Es iſt Grund vorhanden, zu glauben,
daß Serbien ebenſo wie Bulgarien der Aufforderung
Rußlands nachkommen wird, ſeine Forderungen in einer
beſonderen Denkſchrift darzulegen, wenn es dies nicht ſchon

getan hat. eGünſtige Auffaſſung in Berlin.
Berlin, 25. Juni. Die günſtige Geſtaltung der Lage

durch die Nachgiebigkeit Serbiens erfährt dadurch eine
Fortführung, daß der bulgariſche Miniſterpräſident Da
new jetzt beſtimmt nach Petersburg gehen wird. Die Vor
ausſetzungen für die dortigen Verhandlungen der vier Ka
binettsleiter der Balkanſtagten ſind ſo vorteilhaft für eine
Verſtändigung, daß ein Schiedsſpruch Rußlands überhaupt
nicht zu erfolgen braucht.

Politische Ubersicht.
Hſterreich- Ungarn. Der Hochſchülerſtreik in

Lemberg hat am Mittwoch mit der Wiederaufnahme
ſämtlicher Vorleſungen ſein Ende gefunden.

Jtalien. Der Gouverneur des Somalilandes telegra
phierte am Mittwoch aus Mogadiscio nach Rom: Das

Operationskorps zog am 20. Juni in Buracab a
ein und hißtedie italieniſche Flagge. Der Gou
verneur proklamierte dieſe Gegenden für einen un
ren baren Teil der Kolon e.
wurde eine Reſidentur eingeſetzt, übermorgen begibt ſich
der Gouverneur nach Badeg und ſetzt dort ein Kommiſſa
riat für den oberen Juba ein.

Frankreich. Der Heeresausſchuß der Kammer
trat Dienstag nachmittag zuſammen und nahm die Dar
legungen des Regierungskommiſſars Generals Legrand
über die von Jaurés beſtrittenen Ziffern der Mannſchaſts
vermehrung durch die dreijährige Dienſtzeit entgegen. Jn
faſt ſechsſtündiger Sitzung wurden die von Jaures be
ſtrittenen Ziffern erbrtert. Jn einer amtlichen Mitteilung
wird erklärt, der Ausſchuß habe feſtgeſtellt, daß die durch
das Geſetz über die dreifährige Dienſtzeit erzielten Be
ſtände 672 8388 Mann betrügen. Da die vom Generalſtab
erhaltene Geſamtſumme ſich auf 674 292 Mann beläuft,
ſei der Unterſchied durchaus nicht ſo bedeutend, wie Jau
rès behauptet habe. Die Kommiſſion ſtimmte dem neuen
Bericht Patés über die dreifährige Dienſtzeit zu, nach
welchem es durch Herabſetzung der Überſchußziffer von
acht auf ſechs Prozent möglich ſein wird, von der Jahres
klaſſe 1913 und den folgenden jährlich 49 000 Mann ſchon
nach zweijährigem Dienſte zu entlaſſen. Die Kammer
nahm am Mittwoch nachmittag den Geſetzentwurf über die
Verbeſſerung und Vergrößerung des Ha
fens von Rouen und ſeiner Zufahrten an. Die Aus
gaben werden auf 95 Millionen Franken berechnet.

Rußland. Jn der Dumg wurde am Dienstag über
den Etat des Kriegsminiſteriums verhandelt
Der Referent Zweginzew erklärte, Rußland ſtehe gegen
wärtig vor den beiſpielloſen Anſtrengungen, welche ein be
freundeter Nachbarſtaat zur Entwicklung ſeiner
Kriegsmacht mache. Die Duma ſei berechtigt, von den Lei

gen was ſie zur Wiederherſtellung des geſtörten 9
verhältniſſes zu S plane. Der Chef des Ge
neralſtabs gab Aufklärung über die von ihm geplanten
Maßnahmen und über die Höhe der neu anzufordernden

Zu

Mittel. Über das Flugweſen ſagte er, das Miniſte
rium werde nicht eher ruhen, als bis in jedem Armeekorps
eine Fliegerabteilung eingerichtet ſei, die in Kriegszeiten
die Aufklärung ſichert. Das Miniſterium habe die erſte
Gelegenheit ergriffen, um die Zahl der Lenkballons zu
verdoppeln, wobei es Luftſchiffe großen Maßſtabes, ſo
genannte Luftdreagdnoughts neueſter Syſteme, erworben
habe. Deutſchland habe zwar 11 Lenkballons, jedoch
bloß acht davon entſprächen den ruſſiſchen Großlenkballons.
Alle ſechsruſſiſchen Lenkballons könnten ſich mit den
deutſchen meſſen. Dabei komme in Betracht, daß
Deutſchland zwei Kriegsfronten habe, Rußland aber bloß
eine.

England. Uber den Beſuch des franzöſiſchen
Präſidenten in London wird weiter gemeldet: Bei
dem zu Ehren Poincarés am Mittwoch in der
Guildhall zu London gegebenen Frühſtück brachte der
Lord mahor einen Trinkſpruch auf den Präſidenten
aus. Möge der Beſuch des Präſidenten, ſagte er dabei,
dazu beitragen, die Bande der Freundſchaft
zwiſchen beiden Nationen zu ſtärken. Er wünſche von
Herzen, daß die Bemühungen beider Nationen zur För
derung des Friedens fortdauern möchten, ebenſo der gute
Wille zur harmoniſcher Zuſammenarbeit mit den ande
ren großen Nationen der Welt. Poincaré nahm in
ſeiner Erwiderung auf die Beſuche ſeiner Vorgänger Bezug
und ging auf die Geſchichte der Entente ein. Die Freund
ſchaft der beiden Nationen würde heute, wenn dies über
haupt noch weiter möglich wäre, geſtärkt und von neuem
beſtätigt. Jn Zukunft könne kein Zwiſchenfall
einen inkernationglen Bruch mehr erregen, ohne
daß die befreundeten Regierungen ihre Anſichten darüber
austauſchten. Es beſtände zwiſchen ihnen eine dauernde
Kooperakion, die ſich nicht der Mitwirkung irgend einer
anderen Macht ausſchlöſſe, ſondern einzig und allein dar
auf hinziele, den europäiſchen Frieden aufrecht zu
erhalten, und die ein brüderliches Vertrauen zwiſchen
Großbritannien und Frankreich hergeſtellt habe.

Dänemark. Jn Kopenhagen waren in der Dienstag
ſitzung des Folkething ſämtliche neuen Miniſter
ſowie faſt alle Abgeordneten anweſend. Der Präſident
verlas eine Mitteilung des Miniſterpräſidenten, daß der
König den bisherigen Geſandten in Wien und Rom Erik
v. Scavenius
nannt habe.

Türkei. Der Pariſer „Temps“ meldet aus guter Quelle,
daß die Verſchwörer in Konſtantinopel den
Zweck verfolgten, den zweiten Erbprinzen Vehgasd in s
Efffendi auf den Thron zu erheben und den erſten
Prinzen für geiſtesſchwach zu erklären. Vehaasdins ſoll
von der Verſchwörung gewußt haben und wird in ſeinem
Palais ſtreng bewacht,

Auſtralien. Jm neuen auſtraliſchen Kabi
nett übernimmt nach deſſen endgültiger Konſtituierung
der liberale Führer Co o k neben dem Vorſitz das Miniſte
rium des Jnnern.

Nordamerika. Wie aus Waſhington gemeldet
wird, ſind in dem Bericht der Finanzkommiſſion des Se
nats über die Tarifvorlage alle Punkte, gegen welche
aus Europa Proteſt erfolgt war, fortgelaſſen worden.

Jn Burgceabg

als weit bedeutun

zum Miniſerdes Außer er

Die Grenze für die allgemeine Einkommenſteuer
wurde von 4000 auf 3000 Dollar herabgeſetzt. Nach Mel
dung aus Saint Paul haben die ſieben Eiſenbahn
linien beſchloſſen, ſich der jüngſt getroffenen Entſchei
dung des Oberſten Gerichtshofs über die Tarife in Minne
ſota zu unterwerfen.

Deutschlanchk.
Beclin, 26 Jan. Aus Kiel meldet die „Magdeb.

Zeitung: Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord
ltef, gefolgt vom „Sleiprer“, geſtern mittag um 1 Uhr
aus der Schleuſe von Holtenagu unter dem Salut der
Kriegsſchiffe in den Kieler Hafen ein. Beim Paſſieren
der Kuiſerjacht brachte die in Parade ſtehende Mannſchaft
drei Härras für den Kaiſer aus. Auch die Beſatzung des

Atel eniſchen Panzerkreuzers „Amalfi“, der im Großtopp
die deurſche Kriege flagge wehen hatte, begrüßte den Kaiſer

mit drei Hurras. Die „Hohenzollern“ machte an ihrer
gewohnten Liegeſtelle in der Nähe der Seebadeanſtalt feſt.

Der Kaiſer hörte geſtern vormittag auf der Fihrt
durch den Kanal an Bord der „Hohenzoll rn die Vor
träge der Chefs des Zivilkabinetls und des M.litär
kabinetts. Nach dem Ankern im Kieler Hafen meldeten
ſich der Generalinſpekteur der Marine Prinz Heinrich,
die hier anweſenden in Jnmediatſtellung beftndlichen
Admirale und der Stadtkommandant Generalmajor
Albrecht.

(Der Staatsſekretär des Reichsmarine
amts), Großadmiral v. Tirpitz, iſt zur Teilnahme an
der Kieler Woche in Kiel eingetroffen.

(Der preußiſche Handelsminiſter Dr.
„Sydow iſt in dienſtlichen Angelegenheiten nach Schleſten
gereiſt.

Eine nicht empfangene Welfen
deputation.) Während des ſechstägigen Aufenthalts
des Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland
und ſeiner G mahlin in München war nach der Ver
öffentlichung des Briefes des Prinzen an den Reichs
kanzler eine Welfenabordnung nach Mir chen gekommen,
um von dem Pirzen Aufklärung über verſchiedene
Punkte des Sch etbens zu erbitten. Wie die Blätter
mitteilen, hat der Prinz die Herren nicht empfangen

n den Berliner politiſchen Kreiſen)
werden die Trinkſprüche, die am Dienstag in London
zwiſchen den König Georg von England und dem
Präſidenten Poincrré gewechſelt worden ſind,
durchaus günſtig beurreilt Die doppelte Betonung
des Beſtrebens, im V rein mit allen anderen Mächten für
die Aufrechterhaltung des Friedens zu wirken, wird

gsvoller erachtet, als die

ren idaes engenhatmſſes wiſchen Cagland und Frantreich. Man
bemerkt daß die volle Tragweite der Kundgebung König
Georgs ſich erſt aus einer Zaſammenſt lang mit den
jüngſten Außerungen des Königs über das Verhältnis
Englands zu Deutſchland ergebe.

(Her Gouvernementsrat von Deutſch
Oſtafrika) in Daresſalam erledigte tn ſeiner Montag
ſtzung die Fleiſchbeſchauverordn ung in erſter
Leſung. Dann wurden ſämtliche En würfe in zweiter
Leſung in der Faſſung der erſten Leſung mit der Maß
gabe angenommen, daß außer zehn amtlich ernannten
Mitgliedern des künftigen Landesrats fünfzehn
weitere Mitglieder in neun Wahlkreiſen des Schutz
gebiets von der Bevölkerung gewählt werden ſollen.
Darauf trat der Gouvernementsrat in die Etats
beratung ein. Der Gouverneur gab einen
allgemeinen Uberblick und bezeichnete die Finanz
lage des Schutzgebiets als günſtig. Notar von
Noſtitz forderte für die Bezirksämter mehr Juriſten
und beklagte den häufigen Begamtenwechſel. Der
Gouverneur erwiderte, von ſitebzehn Bezirksamtmännern
ſeien neun Juriſten, die ihren Amtes ſitz namentlich in den
Bezirken mit größerer Europäerbevölkerung hätten. Ein
allzu häufiger Beamtenwechſel werde in Zkanft nach
Möglichkeit vermieden werden. Superintendent Klam
roth beantragte neben einer Beſſerſtellung der Lehrer
und einer Vermehrung der gehobenen L. hrerſtellen eine

jährliche Unterſtützung der Miſſions
ſchulen mit 75 000 Mark unter Fort
falls des Eratsanſatzes von 20000 Mk für Verbreitung
der deutſchen Sprache im Schutzgebiete. Die Anträge
wurden bei aller Anerkennung der Tätigkeit der Miſſionen
und der Lehrer durch den Gouvernementsrat ſchließlich
abgelehnt, die Anforderungen für Eingeborenen
krankenhäuſer in Korogwe und Muheſa dagegen lebhaft
begrüßt. Außerdem wurde eine weitere Ausgeſtaltung
der ärztlichen Verſorgung des Schutzgebietes be
fürwortet.

(Aus den Kolonten.) Oberſtleutnant
Johannes von der Schutztruppe für Deutſch Oſt
afrika iſt vor einigen Tagen geſtorben. Bei ſeiner
Schweſter iſt folgendes Telegramm aus Brunsbüttelkoog
eingetroffen: „Der Kaiſer hat die Meldung von dem
Hinſcheiden Jhres Bruders, des OberſtleutnantsJohannes,
mit Bedauern entgegengenommen und beklagt den Verluſt

eines ſo verdienten langjährigen Offiziers der Schutz
truppe. v. Valentini Johannes, der 1864 zu Magde
burg geboren war und bereits 1889 in die Wißmannſche
Schutztruppe übertrat, hat die meiſten ihrer Aktionen
mitgemacht. Er hat bei der Niederwerfung des Araber

eigentlich ſelbſt

e

e
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aufſtandes unter Buſchiri mitgewirkt und war als
Stationschef am Kilimandſcharo erfolgreich tätſg.

Deutſcher Haus und Grundbeſitzertag.
Jn der Schlußſizung am Mittwoch ſprach Stadtv.

Mumm Kiel über die Beſtrebungen der Förderung des
Realkredits für zweite Hypothelken. Er kam
zu dem Reſultat, daß angeſichts der Notlage des Hypo
theken und Geldmarktes die Stützung und Erhaltung des
Haus und Grundbeſitzes nur noch mit Hilfe öffentlicher
Verbände vor allem der Gemeinden, möglich iſt. Es werde
ſich in erſter Reihe darum handeln müſſen, daß überall in
den Prövinzen der Errichtung von Pfandbriefin ſt i
tn ten für erſte Hypotheken nach dem Muſter des Ber
liner Pfandbriefinſtituks und des Brandenburgiſchen
Pfandbriefamtes nähergetreten wird. Bedingung hierbei
iſt die Beleihungsgrenze von 60 Prozent, Unkündbarkeit
und Tilgungszwang. Die Beſchaffung der zweiten Hypo
theken muß gleichfalls in eine feſte Organiſation gebracht
werden. Weiter iſt die Errichtung von Haus b eſitzer-
kreditvereinen auf Gegenſeitigkeit mit der Berech
tigung zur Aufnahme von Schuldverſchreibungen nach dem
bewährten Vorbild von Dänemark womöglich unter Ga-
rantieübernahme öffentlicher Verbände erwünſcht. Hier
müßte die Beleihungsgrenze 75 Prozent betragen. Auch
die Errichtung von Hausbeſitzervermittlungsgenoſſenſchaf
ten kann Abhilfe bringen, die durch die Ubernahme der

eine Gewähr für die Sicherheit bie
Durch ſolche Maßnahmen werde man das Privat

kapital wieder heranziehen und das Vertrauen feſtigen.
Jn der Debatte bedauerte Stadto. Merkel- Karlsruhe
die Stellung der badiſchen Regierung in dieſer Frage, die
die Hergabe öffentlicher Gelder zur Beleihung 2. Hypothe-
ken nur geſtattet, wenn ihr ein Einfluß auf die Feſt
ſeungder Mietspreiſe eingeräumt wird. (Hört,
hört!) Unter ein ſolches kaudiniſches Joch aber, das den
Hausbeſitzern das freie Verfügungsrecht nimmt, werden
ſich die badiſchen Hausbeſitzer nicht begeben. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Direktor Huene Hamburg zeigte, wie
ſich die Hamburger Hausbeſitzer ſelbſt geholfen hätten.
Mögen auch andere die Überzeugung von Kiel mit nach
Hauſe nehmen, daß die Hausbeſißer aus eigener Kraft
viel leiſten können. (Beifall.) Stadtrat S chneid er
Magdeburg berichtete über die Schaffung eines Pfand
briefinſtituks in der Provinz Sachſen. Poſtinſpektor
Siebert-Steglitz teilte aus Verhandlungen mit dem
Landwirtſchaftsminiſterium mit, daß nicht daran zu denken
ſei, daß Preußen in abſehbarer Zeit Geld für ſolche
Zwecke hergeben werde. Wolfſtetter-Berlin, der
Leiter der Genoſſenſchaft der Berliner Hausbeſitzer, be
zeichnete die Gründung des Schöneberger Hypothekenbank
vereins für ziemlich illuſoriſch, da er den Hausbeſitzern zu
harte Laſten auferlege. Dr. Knauer Berlin ſtellte die
Schaffung ſtädtiſcher Taxämter als Vorausſetzung
hin für die Regelung der Not mit den 2. Hypotheken.
Die Städte müßten in dieſer Not helfen. Bankert
Hörde brachte folgende Reſolution ein, die auch angenom
men wurde

Der 35. Deutſche Haus und Grundbeſitzertag ſpricht
ſich gang entſchieden dageg enaus, daß die Notlage der
Hausbeſitzer bei der Beſchaffung erſtſtelliger Hypotheken

Ausbeutungsgarantie

a geProviſionen bei der Hergabe von Hypotheken z
fordern, unter der Begründung, es ſeien Verwalkungs
koſten. Der Verbandstag ſpricht ſich weiter dagegen
aus, daß dieſe Kaſſen einen Druck guf die Hausbeſißer
ausüben und die Hergabe von erſtſtelligen Hypotheken
davon abhängig machen, daß der Antkragſteller in Kauf
zu nehmen hat, welche Kaſſe er im Wege der Sub-
Hhaſtation übernehmen müßte. Er beauftragt den Vor
ſtand, bei den Aufſichtsbehörden ſofort die notwendigen
Maßnahmen einzuleiten.“

Der letzte
en liche oderweiſe?“ Der Referent, Generalſekretär Die fke-
Berlin, führte aus, daß die Wohnungsnachweiſe der Haus
beſitzer ſich bisher gut bewährt hätten, und daß daher geſetz
liche Vorſchriften hierfür, wie ſte der preußiſche Woh
nungsgeſetzentwurf enthalte, nicht notwendig wären. Min
deſtens aber ſollte eine Verbindung der öffentlichen Woh
nungsnachweiſe mit den Hausbeſtherwohnungsnachweiſen
hergeſtellt werden. Der Hausbeſitzertag ſprach ſich in
einem Antrag dagegen aus, daß nach dem neuen preußi
ſchen Wohnungsgeſetzentwurf durch Polizeiverordnung den
Vermietern die Pflicht zur Anmeldung verfüg-
barer Wohnungen auferlegt werden kann.

Schließlich wurde beſchloſſen, eines eigene H aft-
pflichtverſicherungs geſellſchaft ins Leben zu
rufen. Die Vorarbeiten ſeien ſchon ſoweit gediehen, daß
nur nöch die formelle Genehmigung des Aufſichtsamts ein
geholt zu werden braucht. Zum Verbandsdireklor wurde
Juſtizrat Baumerte Spandau wiedergewählt Zum
nächſtjährigen Tagungsort wurde Köln gewählt.

Volks wirtschaftliches.
Die Vorſtände der preußiſchen Landwirtſchaftskammern ſind unter dem Vorſitz des

Freiherrn v. Wangenheim (an Stelle des verhinderten
Grafen SchwerinLöwitz) zu ihrer Sommertagung zuſam
mengetreten. Die Verhandlungen waren vertraulich.
Neben geſchäftlichen Angelegenheiten kamen, nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“, u. a. folgende Punkte zur Verhand-
lung Es wurden die Erſtellung von Ausnahme
tarifen für Trockenkartoffelſfabrikate ſowie
eine Frachtermäßigung für Rohkartoffeln, welche an Kar

toffeltröcknereien geſandt werden, befürwortet. Der von
Kammerherrn Freiherrn v. Mahrenholß erſtattete Be
richt über die Tätigkeit der Kommiſſion für das
Arbeiterweſen führte zur Annahme von Grund
ſätzen über das Zuſammenarbeiten mit den Arbeitsnach-
weisverbänden ſowie zu einer erneuten Bitte an die
Staatsregierung um Bereitſtellung reichlicher Mittel im
Intereſſe der Bekämpfung der Landſlucht der
Landarbeiter. Die Errichtung von Betriebskranken
kaſſen wurde für die Landwirtſchaft als im allgemeinen
wenig zweckmäßig erachtet. Die möglichſt beſchleunigte
Gründung land wirtſchaftlicher Hausfrauen-
eine wurde nach einem Vortrage von Frau Eliſabeth
Böhm empfohlen. Es wurde ferner noch verhandelt über
die Bildung von Eigenjagdbezirken durch Über
tragung von Miteigenkumsanteilen und Abänderung des
Geſetzes worüber Dr. Reinecke Münſter i. W. berichtete

wird, um
i

Punkt der Tagesordnung betraf die Frage
privake Wohnungs nach-

Ein Nationaler Krankenkaſſentag hatam Monkag in Eſfen unter dem Vorſitz des Reichs

tagsabg. Behrens getagt. Die Gründung des
Nationalen Krankenkaſſenverbandes iſt im September
1912 beſchloſſen worden. Er hat ſeine Geſchäfte erſt am
1. Januar d. J. aufgenommen. Der Verband ſoll nach
dem Willen der Gründer eine Vereinigung aller Arten
von Krankenkaſſen ſein. Der Verband hat ſich, wie der
Vorſitzende ausfübrt, von vornherein auf einen natio
nalen Boden geſtellt. Damit ſoll nicht eine beſondere
politiſche Parteirichtung zum Ausdruck gebracht, ſondern
nur ausgeſprochen werden, daß er ſich auf dem Boden
der beſtehenden Reichs und Staatsgeſetze ſtellt. Der
Verband will ſich der Krankenkaſſenfürſorge widmen
und zwar dadurch, daß er den Krankenkaſſen, die ſich
ihm angegliedert haben, ein Berrater und Helfer iſt.
Der Reichskanzler hat bereits ein Gutachten des Ver
bandes in der Frage der Zahntechniker eingefordert.
Dann ſprach Stadtrat v. Frankenberg- Braun
ſchweig über „Das Streitverfahren in der Kranken
verſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung“. An
den Vortrag kwüpfte ſich eine Debatte über die Zulaſſung
von Arbeiterſekretären als Parteivereter vor den
Spruchkammern. Es wurde feſtgeſtellt, daß nach den
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung die Zu
laſſung von Arbeiterſekretären, wenn ein entſprechender
Antrag geſtellt wird, nicht abgelehnt werden kann.
Juſtizrat Fuld- Mainz referierte über das Verhältnisder Krankenkaſſen zu den Arzten. Die neuen Be
ſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung böten
mindeſtens den gleichen Konfliktsſtoff zwiſchen Kranken
kaſſen und Arzten als die alten Beſimmungen. Dieſe
Forderungen des Leipziger Verbandes für die Kranken
kaſſen ſeien zum größten Teil unerfüllbar. Wenn es
nicht gelinge, noch in letzter Stunde zu einem friedlirhen
Ausgleich der Gegenſätze zwiſchen Arzteſchaft und
Krankenkaſſe zu kommen, werde man zweifellos der
Frage der Anſtellung begmteter Arzte nähertreten
müſſen. Das Reichsamt des Jnnern möge noch einmal
den Verſuch machen, zwiſchen dem Arzteverband und
den Krankenkaſſen zu vermitteln. Reichstagsabg.
Becker Arnsberg hielt ſodann einen längeren Vortrag
über das Verhältnis der Krankenkenkaſſen zu den Kaſſen
angeſtellten.

W. Keine Krankenverſicherungspflicht bei
vorübergehenden Dienſtleiſtungen. Der
Bundesrat wird noch vor der Sommerpauſe eine für die
Durchführung der neuen Krankenverſicherung wichtige
Ausführungsbeſtimmung erlaſſen. Die Reſchsver
ſicherungsordnung unterſtellt auch die unſtändigen
Arbeiter der Krankenverſicherungspflicht. Es muß
daher de für geſorgt werden, daß nicht wegen einer nur
gelegentlichen und vorübergehenden Tätigkeit Perſonen
der Verſicherung unterworfen werden die davon bei der
kurzen Dauer des Verſicherungsverhältniſſes in der
Regel nur Koſten und Umſtände aber keinen
e Nutzen haben werden. Auf dieſe wirdſich die vom Bundesrat zu erlaſſende Beſtimmung über
die Befreiung von der Verſicherung beziehen.

Provinz und Amgegenc.
Halt e 26. Juni. Zur Beſchaffung eines D
Chriſtian Reil, der zur

en k

der zur Zit der Befretungskriege in
Berlin und Leipzig wirkte, wird in den nächſten Tagen
ein von den erſten Gelehrten Deutſchlands und Oſterreichs
ſowie vom Oberpräſidenten v. Hegel und anderen
Regierungsvertretern unterzeichneter Aufruf ver
öffentlicht werden. Das Denkmal ſoll anläßlich des
100. Todestages Reils am 20. November 1913 errichtet
werden.

f Halle, 25 Juni. Als geſtern mittag die Frau des
Zugführers Schweidler, die die Lindenſtraße entlang
ging, durch einen Blitzſchlag erſchreckt den Fahrweg
überkeenzen wollte ſprang ſie direkt vor ein daherſauſen
des Auto mobl. Trotz ſofortiger Anwendung von Steuer
und Bremſe war das U glück bereits geſchehen. Die Frau
wurde zu Boden geſchleudert und erlitt eine bedeutende
Kopfwunde. Ein in der Nähe wohnender Arzt brachte
die erſte Hilfe. Totzdem verſchied die Frau noch
während ihrer Einlieferung ins Eliſabethkrankenhaus.

f. Weißenfels, 26. Juni. Der Verband deutſcher
Bahnhofswirte und einige andere große Bahnhofs

wirteverbände hatten dem Kaiſer ihre Glückwünſche zum
Regierungsjubiläum in einer geſchmackvoll und künſtle iſch
ausgeführten Adreſſe überreicht. Darauf iſt beim Vor
ſttzenden des Deutſchen Bahnhofswirteverbandes, Königl.
Württembergiſchen Hoftraiteur Bretſchnetber hier,
folgendes Schreiben aus dem Geheimen Zivilkabinett des
Kaiſers eingegangen „Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben die Allerhöchſt ihm anläßlich des Regierungs
jabiläums von dem Verbande der Deutſchen Bahnhofs
wirte ſo vie von den Verbänden der bayeriſchen, ſächſtſchen,
württembergiſchen und oldenburgiſchen Bahnhofswirte in
einer geſchwackooll ausg ſtatteten Adreſſe dargebrachten
Glück vünſche gern entgegengenommen und laſſen für die
patriotiſche Kundgebung beſtens danken. Den Verband
ſetze ich im Allerhöchſten Auftrage hiervon mit dem er
gebenſten Erſuchen in Kenntnis, die Beteiligten ent
ſprechend zu benachrichtigen. Die Adreſſe wird zufolge
Allerhöchſten Befehls dem Hohenzollern Muſeum zur
dauernden Aufbewahrung überwieſen werden. Der
Geheime Kabinettsrat. Wirklicher Geheimer Rat von
Valentint.“

Delitz ſch, 25 Juni. Bet dem geſtern mittag in
der erſten Stunde über die hieſige Gegend nieder
gegangenen heftigen Gewitter ſchlug der Blitz in die
Scheune des Gutsbeſitz es Kreyſing in Kölſa, die mit
Strohvorräten und verſchiedenen Maſchinen ein Raub
der Flammen wurde.

f. Bitterfeld, 26 Juni. Wegen wichtiger Bau
arbeiten an dem elektriſchen Kraftwerk Muldenſtein wird,

hann

S

wie die Kgl. Eiſenbahndirektion mitteilt, der fahnplan
mäßige elektriſche Betrieb auf der Streck Deſſau
Bitterfeld auf einige Monate wieder durch Dampf
betrieb erſetzt.

Erfurt, 25. Juni. Im benachbarten Schlot
heim ſchlug geſtern während eines Gewitters der Blitz
in eire Gruppe vom Felde heimkehrender Frauen
Eine von ihnen wurde getötet, eine ſchwer verletzt.
Ein anderer Blitzſtrahl fuhr in eine Herde Schafe und
tötete eine Anzahl Tiere

Magdeburg, 25. Juni. Der Provinzkal
verband des deutſchen Flotten vereins für die
Provinz Sachſen hielt hier ſeine Hauptverſammlung ab,
die vom Vorſitzenden, Oberpräſtdenten v. Hegel, eröffnet
wurde. Vertreten waren 48 Ortsgruppen durch 138
Abgeſandte. Den Geſchäſtsbericht erſtattete Reg. Aſſeſſor
Frhr. v. Erffo. Danach zählte der Provinzialverband
1681 Mitglieder korporativ angeſchloſſen ſind ihm außer
dem 114 Vereine mit 19 732 Mitgliedern. Ec gliedert
ſich in der Provinz in 14 Keeisgruppen und 116 Orts
gruppen. Das Hauptintereſſ der Verſammlung nahm
ein ſehr intereſſanter Vortrag des Konteradmirals a. D.
Holzhauer- Berlin über das Thema Die Lux iefl tte“
in Anſpruch. Nach den Vorſtandsergänzungswahlen
vereinigte man ſich zu einem gemeinſamen Mahl im
„Herrenkrug“, dem eine Dampferfahrt auf der Elbe folgte

Halberſtadt, 23 Juni. Der Provinziak-
verein ehemaliger Jäger und Schützen tagte
am Sonntag in Halberſtadt. Geſtern früh wurde am
Kriegerdenkmal ein Krang niedergelegt, und dann bewegte
ſich unter Vorantritt der Naumburger Jigerkapelle der
Feſtzug mit 300 Teilnehmern durch die mit Fahnen und
Girlanden geſchmück en Straßen nach dem Jägerheim,
von dort nach dem Domplatz und in den Stadtpark, wo
die ſtark beſuchte Generaloerſammlurg des Provinzial
vereins ſtattfand Der Vorſitz de Eibner eröſf ete ſie
mit dem Kaiſerhoch und erſtattete dann den Geſchäfts
bericht. Am Schluß des vergangenen Vereins jahres
zählte der Provinzialverein 1365 Mitglieder, zu denen
als P.ot.kor Prinz Heinrich IV. von Reuß j. L ge
hörte, heute beſtehen 26 Lokalvereine (avon neu Bitter
feld, Magdeburg und Cilbe a. S.) mit 1480 Mitgliedern
Die finangiellen Verhältniſſe ſind günſtig. Mehreren
Mitgliedern wurde das Diplom für 25 jährige Mitglied
ſchaft überreicht. Der nächſte Jizertag wird in Deſſau
abgehalten. Fſteſſen und Kommers beſchloſſen die Fler
in würdiger Weiſe

FAltenburg, 26. Juni. Ja Runsdorf ſtürzte
beim Turnen der landwirtſchaftliche Arbeiter Richard
Staudte aus Kleinmecke ſo unglück ich vom Reck, daß

nen Bruch der Wirbelſänle und ſchwere innere er
letzungen davonteug Er wurde nach Altenburg ins
Krankenhaus gebracht, wo er nach 48 ſtündigem Leiden
verſtarb.

Sotha, 26 Juni. Das „Gethaer Tageblatt“
melset: Eine auf einem Gute in Großfahner beſchäftigte
polniſche Arbeiterin legte nach einem Streit mit
ihrem Manre ihr ſechs Wochen altes Kind anf den
Häackklotz und ſchlug ihm mit einer Axt den Kopf
und beide Beine ab in der Zeit, als der von ihr
miß ſandelte Minn zum Gendarmen gegangen war.
Die Mörderin wurde verhaftet

F. Zerbſt, 25 Juni. Der Gemeinderat b eriet
geſtern abend den Eat für das Gaswerk fertig.
Durch erhöhte Abſchreibungen erniedrigt ſich der vor
geſehene Reingewinn für die Stadtkaſſe von 20000 Mk,
auf 16000 Mk. Sodann wurde in die Beratung des
Hauptetats eingetreten Oberbürgermeiſt Nidholdt
hob hervor, daß der Etat im allgemeinen kein un
günſtiges Bild biete E ſei möglich geweſen, ihn unter
Beibehaltung der bisherigen Steuereinh iten zum Ab
ſchluß zu bringen, trotzdem 15000 M. zur Erhöhung
der Beamtengehälter vorgeſchen ſeien.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Fuſeratenteil.

Wegen Aufgabe der Landwirtſchaft ver
kaufe ich meine in den Fluren Merſeburg,
Meuſchau und Löſſen belegenen

üler ind Bieſer
Gtundſtücke.

Am Sonnabend den 28. Juni
nachmittags 6 Uhr

ſindet im Steinfelderſchen Gaſthaus in Menſchau
Verkaufstermin für die Pläne in Meuſchauer
und Löſſener Flur ſtatt. Kaufliebhaber werden
hiermit eingeladen.

Paul Glaß, Merſeburg.
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ſichtigen ſeien, die zu ihren Straftaten durch Not garantie. Er rühmte da bei das Verdienſt des i neDeutschland. Leichtſinn nreſonnenheit oder Ver füh- nalen Handelskammer Kongreſſes S half werde auch
(Die Kie ler Mon archen b egege rung veranlaßt worden ſind. Nun iſt vor etwa einem England ſich bald dem Abkommen anſchließen Auch die

wung.) Aber die bevorſtehende Begegnung Kaiſer

W e e ne e n Hat henen en e e r ſtimmten dem eelms mit König Viktor Emanuel werden en e e O mann Gutsbeſitzer Louis zu, das in erſter un Zweiter Leſung angenommen wurde.
m Dorfe J waus Kiel folgende Einzelheiten gemeldet Der König und e rdie Königin von Italien werden auf dem Landwege b

t dritter Leſung und ein Na tragsetat für das Statiſtian die Oſtſee reiſen und ihre Jacht erſt in Kiel zur M en eſennh and Habger anen e e n weit ſ btterfayrt nach Stockholm beſteigen. Außer der Jacht der über ein recht ſtattliches Vermögen verfügt, iſt ſeiner Schatekreta Kühn ſtellte feſt, e e e e
„Trinacria treffen in Kiel zwei italieniſche Kriegsſchiffe, zeit im Lande allgemein verurteilt worden. Jetzt iſt nun Regierungsvorlage erheblich geändert und aus einer Ver
die Schlachtkreuzer z Amalfi“ und „San Marco“, ein dieſer Herr der bei andta
die beide zum erſten Geſchwader der italieniſchen Heimats e e e n e e das n e e e e e

5 z eſtieflotte gehören. Dieſe beiden Schiffe werden, da der betroffen und noch am Tage der Veröffentlichung de ſcharfen Kritik der Pre ü

er ch Preſſe geor! oſtſeekanal für derartig große Schiffe unpaſſierbar laſſes aus d er Haft entlaſſen worden. Die Zucht. nicht an. Er legte großen Nachdruck auf die Erklärung,
auf r U nwege durch das Skagerak nach Kiel Hausſtrafe hat er überhaupt nicht

ahren. Die beiden Panzerkreuzer ſind bereits gemein z i iſam mit der Königsſacht „Trinecrin unterwegs und n e n See u ſo ſchreibt man der werden dürfe. Abg. Dr. David (Soz.) ſah in den Kom
i n Tbu der die deutſche Oſtſee erreichen. en e e e un der Juſtig. gierungsvorlage. Der Frage eines Zwiſchenrufers von der

n z fragt ſich, weehe an Bord u d S nerbtett adie Navigatſon in den deutſchen Gewäſſern erleichter

n e e h e en e e3 an, daß ſeine Freunde die Be teuerungsform es Wehre un a ken t vorausſichtlich Parlamentarisches. i auch a Zukunft en wiſſen in
Pult in Kiel ein. g eendigung de t ie übrigen großen Parteien nahmen von einer Beteili-ſammenkunft wird das Shnlgope n n Bort e dent Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 25. Juni.) Jm gung an der Generaldebakte Abſtand.

Reichstag wurd Mittwoch das S u tand. Abg. Dr. Spahngehen und in Begleitung der beiden Panzerſchiffe nach lag wurde am Mittwoch das Staates an gehö Kent.) erklärte nur kurz, daß die So
Stockholm fahren. Die Rückreiſe des Königspaares genommen.
erfolgt ebenfalls guf dem Landwege durch Deutſchland emokraten die E
Dieſe Jahrt wird aber völlig inoffiziellen Charakter tragen.
Wahrſcheinlich werden die italieniſchen Schiffe nicht nach
Kiel zurückkehren, ſondern einen anderen Hafen, voraus.
ſichtlich Swinemünde anlaufen und das Königspaar hie
an Land ſetzen. Die Weiterreiſe des Königepaares nach
Jtalten dürfte dann über Berlin erfolgen.

Ein neues Muſeumsgebäude) für Wiſſen
ſchaft und Kunſt iſt dieſer Tage in Stettin eingeweiht
worden. Einer der tatkräftigſten Fbrderer der Jdee war
der frühere fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete Stadtrat

r. Do zrn, Ehrenbürger der Stadt Stettin. Er hielt
bei der Einweihungsfeter eine Rede, die auch weiter

Kreiſe intereſſt ren dürfte. Es handelt ſich, ſo führte er
aus, um die Stiftung liberaler Bürger für all Kreiſe
unſerer Bürgerſchaft ohne Einſchränkung, alſo auf der

breiteſten demokratiſchen Grundlage, die der Kanſt und
geboten werden kann. Dohrn wünſche, daß

derſelbe Geiſt auch fernerhin dafür ſorgen möge, daß das
Wiſſenſchaft

Unternehmen ſich weiter entwickele.

übrigen Verdienſte um die Vereinheitlichung des n t hatten verkneiſen können, direktuuch in Anhalt anläßlich des Haiſerſubiläums ergangen Wechſelrechts erß e aiſt heißt es, daß vornehmlich ſolche Perſonen zu beruck

Das Tor des Lebens
e Roman von Anny Wothe.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wie in einem Zauberbann tanzten und fangen die
e und wie in einem Zauberbannt ſtanden die Zu

er.
Mirjams grüne Augen leuchteten unter den goldigen

Ampern ſo ſeltſam irenhaft zu Derham herüber, daß er
eine Selbſtbeherrſchung aufbieten mußte, nicht die ſchöne

mire an ſein ſtürmiſch opfendes Herz zu reißen.
re hen mußte die ſchöne Widerſpenſtige ſein werden,
noch heute

Wie ſüßes Locken klang es noch einmal durch den Saalb:
„Und wer uns folgt in des Rheines Schoß,

Sibo war ganz aufgeregt Mirjamen geſtürmt. Aber
er hatte nur noch geſehen, wie ſie in de Garderobe ver

wand. eſch

dig ſtampfte er mit dem Fuße. Jmmer ent
wiſchte ſie ihm. Sein ganzer, lang zurückgehaltener Groll
kehrte ſich nun gegen Heinrike.

arm konnke ſie nun nicht auch ſo was Sie ſah ja
ganz hübſch in ihrem ppetiſchen Königskleide aus, aber
ihr larmohantes Geſicht machte g doch alles Zunichte.
Heinrike hätle es gewiß auch nicht ſchicklich gefunden,
in ſo durchſichtigen Florgewändern, wie hier die Hell
wigſchen Mädel, vor den Gäſten zu tkanzen. Heinrike war
überhaupt nicht für die Geſelligkeit zu gebrauchen. Ja,
wer eine Frau wie Mirjam hatte, der konnte es noch zu
etwas bringen. Donnerwetter wenn es wirklich dieſem
Herl, dieſem Derham, gelingen ſollte das ſchöne, das herr
liche Weib zu erringen!
in war es, als müſſe er in ſeinem Ritterwams er

icken

hl zu begrüßen.Die neuen Riume e

95 erſebhnrger Correſpondent“,
Freitag den 27 Juni

ißn tung r Nachdem noch debattelos die Vorlage über die Enteeineid zu 1 Jahr Zuchthaus rechtskräftig ver I ſchädigung an Schöffen und Geſchworene in
s Urteilt worden. Er hatte, was im Urteil feſtgeſtellt wor-

Amt in erſter und zweiter Leſung angenommen waren, be

as Verhalten Meißners, i i i

traf n angetreten vielmehr ſaß daß der Wehrbeitrag auch wirklich eine ganz außerordenter bis zum Tage der Begnadigung in dem Gerichtsgefäng- liche Maßnahme bleiben müſſe, die nicht wied er hbolt

au, wird im ganzen Lande einfach miſſionsbeſchlüſſen eine weſentliche Verbeſſerung der Re

am wenigſten vo i idieſen Vorſchlag Rechten, ob denn die Sozialdemokraten auch für die Vor
lage ſeien, wich er mit der Erklärung aus, daß ſich in der

a ialdemokraten nichtrigen geſes in dritter Leſung endgültig an für ſich allein das Verdienſt der Kommiſſionsarbeit in An
Abg. Land sb ften und auch Abg v. Halem (Rp.)n ie das ganze Geſetz ab beotnte eifrig, daß ſeine Freunde in der erſten Leſunglehnen würden ägen nicht entſprochen dankenswerte Anregungen gegeben hätten. Dann wurde

werde. erklärte dagegen, daß 1 mit allen gegen die Stimmen der Polen angenommen.
für die ſobald Jn der Einzelberakung begründete Abg. Gothein (Vp.)

dadurch einen, auch von anderen Parteien unterſtützten Antrag
garan- der einige Verbeſſerungen bei der Einziehung des Wehr
ab Dr. beitrages bringt, und auch angenommen würde. Abg.

die Re r Wurm (Soß.) begründete dann einen Antrag ſeiner
g des jus soli, alſo Freunde auf Heranziehung der Tolken Hand. Ge-

ande geborenen und er gen die Stimmen der Sogßialdemokraten und der meiſtenzogenen Perſonen echen wolle. Das Geſetz volksparteilichen Abgeordneten wurde der Antrag ab
biete aber ſo weſen e gegenüber dem bisherigen gelehnt, gegen den ſich namens der Nationalliberalen Abg.
Zuſtand, daß die rtei es nicht verantworten könnte, Dr. Junck ausgeſprochen hatte.

ſein Zuſtandekom Nach kurzen eSeite wurde diee ſ der e Der neugewählte Abg. D. Naumann iſt am Mitt-
ürgerung e Aslan; woch in den Reichstag eingetreten. Er wurde von den
e praktiſch kaum dent eigenen Parteigenoſſen und von zahlreichen Mitgliedern
ne und dal an anderer Parteien der Linken lebhaft begrüßt. Seinen

r

Platz nahm er in den hinteren Gangreihen ein. Ju der
Fraktionsſitzung der Fortſchrittlichen Volkspartei hatte
Abg. Dr. Mülle r Meiningen Veranlaſſung genommen

herzlichen Worten der Freude über

J Eineirreführende ort amwöch in der „Deutſchen Tageszeitung“. Sie lautete: er
bisherige Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. N. egt

„mann-Hofer hat ſein Mandat, deſſen Ungiltigkeits
erxklärung die Kommiſſion beantragt, niedergelegt

an muß hier annehmen, daß dieſe aus Detmold ſtam v
mende Notiz ſich auf das Peichstagsmandat des Abg. Dr.
Neumann-Hofer bezieht. Jn Wirklichkeit iſt dieſes völlig
uwangefochten und längſt giltig Es händelt ſich um das
Mandat des genannten Abgeordneten für den Lippiſchennamentlich die Alteſten der Kaufmannſchaft Landtag, das bekanntlich nur mit knapper Mehrheit ermit dem Präſidenten des Deutſchen Reichstags an der rungen worden war, da zahlreiche Konſervative es ſich

i i für den ſozialdemoralen Bewerber zu
worben haben. Abg. Dove Vp. be kratiſchen Kandidaten gegen den libe

Abkommen als eine Friedens ſtimmen.
ht Er ſoll es wagen, ſie anzurühren! rief er mit dro n waaſt. Du es dennoch, ſo ſollſt Du mich kennen

hen ernen!“„Hältſt. du Monologe, Sibo fragte mit leiſem Hohn Gang betäubt ſah Sibo ſeinem Kompagnon nach.
eine ſpöttiſche Stimme, und Derhams dunkle Augen rich Der Kerl war fähig, ihm das Meſſer an die Kehle zu

teten ſich lauernd auf ihn. äſetzen, aber Derham lauſchte ſich in der Annahme, er ließeSibo ſah verblüfft in das Antlitz des Amerikaners, lich von ihm unterkriegen. Er hatte auch noch Mittel,
las Sekt in der Hand, vor ihm ſtand und ſich dieſen Abenteurer zu meiſtern.

wohlgefällig ſeinen weißen, wallenden Bart ſtrich. Verſtimmt ſchritt Sibo dann zu ſeinen Gäſten zurück.
Na, das Theaterſpielen iſt Dir wohl über fragte Wiederholt blickke er nach der Dür, ob Rolf Bandener

Sibo läſſig. „Wer Dich hier ſo aus der Rolle fallen ſieht. den er beſtimmt erwartete nicht endlich erſchien
wird allen Reſpekt vor dem Rheingott verlieren. Jſt das Eine fieberhafte Unruhe hatte ihn b

ihn befallen ſeitdem er„wußte, daß die ſchwarze Fränze ſich in Bandeners Pflege„Das geht nie zu Ende, alter Freund. Theater ſpielen befand. Wenn er ſie erkannte oder ſie ihn Es drohte
wir alle, ſolange wir leben, und Du am meiſten. wohl, wie er nach heimlichen Erkundigungen ausfindig ge

„Jch, was willſt Du damit ſagen macht hatte, keine augenblickliche Gefahr, da Fränze noch
Daß doch alles hier Mumpitz iſt!“ immer ohne Bewußtſein lag, aber man konnte es doch nicht
„Willſt Du wohl ſchweigen! Warſt Du es nicht, der wiſſen, wie der Zufall einmal ſpielte. Daß Rolf nicht

mir ſelber zu dieſem Feſte riet? Meinteſt Du nicht auch, kam, hielt er für ein gutes Zeichen, indem er mutmaßte,
das Feſt würde viel dazu beitragen, unſeren Kredit ins es ſtände ſchlecht mit Fränze. Halte ihm der Gedanke
Fabelhafte zu ſteigern 2“ S daß Frängze tot „ſein könnte, auch erſt unglaubliche Pein

„Gemach lieber Sibo. Die Leute wiſſen auch hier am verurſacht, ſo erlappte er ſich jeht, wo er wußte, daß ſie
hein ganz genan, was ſie wollen. Zudem können wir ja nicht durch ſeine Schuld ums Leben gekommen, oft bei dem

nach jeder Richtung hin zufrieden ſein. Wunſche, daß ſie ſterben möchte, bald, ohne das Bewußte
a alſo, was willſt Du denn noch ſein wiedererlangt zu haben.en darauf vorbereiten, daß ich um Deine Couſine Mit dem Kinde würde ſich die Sache dann ſchon ein

irjam werben will. Von Dir erwarte ich daß Du mir richten. Aus le mußte es um jeden Preis Er
keine Schwierigkeiten bereiteſt!“ konnte die unſchu digen Kinderaugen nicht ſehen. Heinrike

„Hiſt Du von Sinnen. Mirjam iſt ein anſtändiges war er dankbar, daß ſie ihm Jrmele fernhiell. Gefprochen
Mädchen aus tadelloſer Familie. Jch habe Dir ſchon ein hatte er mit ihr noch nicht wieder über die Kleine.
mal geſagt, laß die Hand davon, und ich wiederhole es Unterdes hatte Miſter Derham den Tangſaal aufge
heute abermals.“ u re ſirchte Mirjam, die dort drüben ſoeben

i i ich vergebli i imme einige in den Saal trat. z eFeſnten e vergeblich ſeiner Stimme einige c r e en e v n die en als
e v n n ſam ſetzt, im weißen Loreleigewand, die goldene Leierh n e en n. e en e e hen e uchtende Goldans inwandfrei iſt lächelte der Amerikaner haſtig ein et n e S m e re

e über die Hüften hinab Jn i ren grünſchillern en Augene e n e e d al e zuckten gelbe Flammen, als jeht der Vater Rhein auf ſie
e e u zuſchritt und ihr ſacht die Leier aus dem Arm nahm.„Laß meine Frau, bitte, aus dem Spiel „Dieſer Tans iſt mein, ſchöne Hexe, lachte der Rhein

„Daß ſie ſehr tugendſam iſt, unangenehm tugendſam gott, den Arm um Mirjams ſchlanken Leib legend. „Wirſt
ſogar, kann ich Dir auf Ehrenwort beſcheinigen kam es Du mir ſolgen, hinab in meinen „ſchimmernden Königs
zyniſch von Derhams Lippen „Du hätteſt Dich gefreut, palaſt aus Gold und Edelſteinen
wenn es anders geweſen wäre, denn es iſt nicht immer ganz Mirjam ſchüttelte mit leiſe Lächeln den Kopf, wäh
bequem, wenn der eine Teil ſo tadellos daſteht, während rend ſie im Tanz an ſeiner Seite dahinflog.
er andere ſo viel auf dem Ker bholz hat. Jm übrigen „Nein, Vater Rhein Das Kleid der Rheintochter habewill ich Dir gewiß nichts tun, alter Junge aber in Sachen ich abgeſtreift. Oben in meinem Felſenneſt bin ich un

Mirjam, verſtehſt Du, da laſſe ich mir nicht dreinreden, erreichbar für Deinen Arm. Fortſetzung folgt.



jedenfalls höchſt unangenehm.

Merseburg und Amgegend.
26. Juni.

(Ordensverleihung) Dem Oberleutnant
v. Begulieu im Füſtlierregiment Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, kommandiert zur
Fliegectruppe, wurde der Kronenorden vierter Klaſſe
verliehen.

(Perſongalnotiz.) Der Generalkommiſſions
Sekretär Walther iſt zum 1. Juli d. J. von Münſter
an die Königliche Generalkommiſſion zu Merſeburg
verſetzt worden.

Das hier garniſonierende 2. Bataillon des
Füſilier- Regiments Nr. 36 wird am I. Oktober
d. J. Merſeburg verlaſſen und ſeine frühere
Garniſon Bernburg wieder beziehen. Das dort
ſtehende 3. Bataillon des Jnfanterke- Regiments Nr. 72
wird zu gleicher Zeit nach Eilenburg verlegt. Was für

ein Truppenteil das hieſtge Kaſernement in Beſitz nehmen
wird, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. Bei den vielfachen
Beziehungen, die ſich im Laufe der Jahre zwiſchen dem
Bataillon und der Bevölkerung unſerer Stadt gebildet,
haben, berührt die Verlegung unſerer 36er weitere Kreiſe

t Auch das Bataillon
ſelbſt ſteht ſtch in ſeiner beim Einzug in Merſeburg vom
damaligen Chef ausgeſprochenen Hoffnung, hier endlich
einmal eine dauernde Garniſonſtadt gefunden zu haben,
getäuſcht. Unſere beſten Wünſche werden das Bataillon
in ſeine neue Garniſon begleiten und gleichzeitig hoffen
wir, daß die Frage der weiteren Benutzung der hieſtgen
Kaſerne bald eine recht günſtige Löſung findet. Wie
uns noch mitgeteilt wird, erhält Merſeburg als
Garniſon das 3. Bataillon des 8. Thür. Jnf.
Regt. Nr. 153. Dieſes Bataillon wird auf Grund der
Heeresvorlage erſt neu formiert und war zunächſt für
Eilenburg beſtimmt worden. Das I. und 2. Bataillon
der 153 er liegt in Altenburg in Garniſon.

Freibrllonwettfahrt. Am Mittwoch abend
trat im Hotel Rülke das Preisgericht für die am Sonn
abend den 21. Juni d. J. vom ſtädtiſchen Gaswerke aus
veranſtaltete Freiballonwettfahrt zuſammen. Wie wir

Schneider Naumburg),
owie die Mitfahrer de s Plauen“ erhielten vom

Sächſ. Thür. Verein geſtiftete Erinnerunasbeck er.

H. Mit dem Johannistage hat die Spargelzeit
ihr Ende erreicht, und mit ihr iſt wieder eins der be
liebteſten und geſündeſten Gemüſe vom Küchenzettel der
Hausfrau verſchwunden. Als Konſerve iſt ſie zwar auch
zu jeder anderen Jahreszeit erhältlich, doch ſteht der friſch
geſtochene Spargel mit Recht in höherem Anſehen. Leider
war in letzter Zeit der herrſchenden Trockenheit wegen
die Ausbeute weſentlich geringer Das junge Gemüſe hat
aus demſelben Grunde ſich auch weniger befriedigend
entwickelt, doch werden die Niederſchläge, die endlich ein
getreten ſind und ſich hoffentlich noch oft wiederholen
werden, wohl auch hier Anderung ſchaffen. Schlecht be
ſetzt iſt leider der Obſtmarkt. Kirſchen fehlen gänzlich.
Auch das Beerenobſt iſt gering. Dagegen ſind Erdbeeren
reichlich vorhanden. So köſtlich und bekömmlich nun auch
dieſe Obſtart iſt, ſo vermindert ihren Wert doch die
ſchnelle Verderbnis, der ſie ausgeſetzt iſt. Verſenden kann
man ſie ſo gut wie gar nicht. Jhr Preis iſt daher ver
hältnismäßig billig (wirklich billig iſt eigentlich heutzu
kage gar nichts mehr, ausgenommen die Gründe für die
Teuerung), und ſie erſetzt zum Teil die fehlenden Kir
ſchen. Jn dieſen Tagen wird auch die Heidelbeere er
ſcheinen. Hoffen wir, daß wenigſtens in ihr eine gute
Ernte vorhanden iſt. Und ſchließlich gibts auch ſchon,
und in täglich ſteigendem Maße, Gurkenſalat, der belieb-
teſten einer unter den zahlreichen Salaten. Auch den
Gurken hat leider der Froſt großen Schaden getan. Da
gegen gibt es viel Erbſen, Spinat und Kohlrabi. Ver
hungern brauchen wir alſo vorläufig noch nicht.

Verein für Feuerbeſtattung. Jn der Vor
tandsſitzung am 24. ds. wurden zunächſt einige neue

itglieder gufgenommen; die Geſamtzahl beträgt
Heute 206, alſo bald 1 Proz. der Bevölkerung! Die
Eintragung der Satzungsänderungen im das Vereins-
regiſter iſt erfolgt; die neue Satzung iſt den Mitgliedern
bereits zugeſtellt worden. Von dem Vortrag eines
Bremer Paſtors über Religion und Feuerbeſtattung
ſollen 200 Stück beſtellt werden der Vortrag iſt ſo
objektiv und überzeugend, daß ihm die weiteſte Ver
breitung zu wünſchen iſt. Von den Verhandlungen des
Provinzigaloerbandstages in Halle berichtet der Vor
ſitzende das Wichtigſte. Hervorzuheben iſt daraus, daß
die im vorigen Jahre an das Abgeordnetenhaus ge
ſandte Reſolufion, betreffend Milserung der Härten
des Feuerbeſtattungsgeſetzes, im Plenum nicht mehr
zur Verhandlung gekommen iſt, weil der von der
Petitionskommiſſion beſtellte Berichterſtatter, ein Mit
glied des Zentrums, ſtets abweſend war, wenn die
Petition verhandelt werden ſollte. Eine neue Petition
wird ſofort dem neuen Landtage übermittelt werden.
Ferner wurde beſchloſſen, den preußiſchen Städtetag
und die Provpinzialſtädtetäge zu veranlaſſen der Frage
der Feuerbeſtattung näherzutreten, mit beſonderer Be
rück ſichtigung der durch das Geſetz bezw. die Aus
führungsanweiſung bedingten Erſchwerungen. Es
kann nicht geleugnet werden, daß ſolche vorhanden ſind
und daß damit die Städte verhindert werden, die
Segnungen der Feuerbeſtattung in volksgeſundheit
licher und beſonders in volkswirtſchaftlicher, in finan
zieller Hinſicht voll auszunutzen. Greift man nur die
finanzielle Seite heraus, ſo ſteht feſt, daß die Krema

ist. die ihn

torien in kurzer Zeit nicht unbeträchtliche Uberſchüſſe
erzielen und daß auch die Friedhofsverwaltungen er
hebliche Erſparniſſe machen. Dazu kommt, daß die
Koſten auch für den Einzelnen ſich erheblich niedriger
ſtellen als bei der Erdbeſtgttung. Daß die Feuer
beſtattung hierin der Erdbeſtattung überlegen iſt, er
kennt das Geſetz bezw. die Ausführungsanweiſung ſelbſt
an, indem es dort heißt: „Die Koſten für die Feuer
beſtattung dürfen nicht unter die für die Erd
beſtattung ſinken, damit kein Anreiz gegeben
wird, die Feuerbeſtattung zu bevorzugen!“ Daß eine
ſolche Beſtimmung geeignet iſt, die einzelnen Bürger
ebenſo wie die Kommunen zu ſchädigen, liegt auf der
Hand. Die Städte haben deshalb alle Urſache, ſich ein
gehend mit der angeregten Frage zu befaſſen. Der ſog.
„kleine“ Städtetag unſerer Provinz, der am 28. ds. in
Artern tagt, hat bereits den Anfang damit gemacht.
Bürgermeiſter Schrader Schafſtedt wird dort einen
Vorkrag über dieſes Thema halten. Die Anträge
unſeres Vereins für den Verbandstag in Straßburg im
September, die Verbeſſerung der techniſchen Ein
richtungen und die Erhöhung der Verbandsbeiträge
betreffend, ſind dem Vorſtande des Deutſchen Verbandes
übermittelt worden. Sie ſind auch bereits mit ein
gehender Begründung in den Zeitſchriften „Flamme“
und „Phönix erſchienen. Für die Bibliothek ſoll die
ausgezeichnete Schrift des Stettiner FriedhofsDirek
tors Hannig über „Friedhofskunſt“ beſchafft werden.
Bei dieſer Gelegenheit ſei ein Beſuch der ſtimmungs-
vollen Aſchenbeiſetzungsanlage auf dem Südfriedhof in
Halle wärmſtens empfohlen. Es wäre ſehr erfreulich,
wenn die hier geplante Anlage in ähnlicher Weiſe aus
geſtaltet würde. Ubrigens kann man ſich auch in Halle
davon überzeugen, daß die unterirdiſche Beiſetzung
gegenüber der Aufſtellung einer Urne entſchieden den
Vorzug verdient. Zum Schluß ſeien alle Freunde
unſerer Bewegung gebeten, unſerem Verein beizutreten,
um uns die Einführung eines ſo echten Kultur fort
ſchritts, wie es die Feuerbeſtattung iſt, auch in Merſe
burg erleichtern zu helfen. Anmeldungen ſind an den
Vorſtand zu richten.

Tivoli Theater. Die Puppe“, Operette
von Audran. Wer geglaubt hatte, die zugkräftige
franzöſiſche Operette würde der Direktion endlich ein
mal ein volles Haus bringen, fand ſich getäuſcht. Das
Theater war auch diesmal nur mäßig beſetzt. Jm
Jntereſſe des Enſembles und der Spielfreudigkeit im
allgemeinen iſt dies nur zu bedauern, aber auch des
halb, weil die Aufführung unter Mitwirkung eines
Gaſtes in der Titelrolle vor ſich ging, der Anſpruch auf
einen ſtarken Beſuch erheben konnte. Die Handlung
der Operette iſt aufgebaut auf einem Vorgang, der ſich
tatſächlich abgeſpielt haben ſoll. Sie knüpft an die
Erſindung an, die ſ. Zt. mit den automatiſchen Menſchen
die Welt in Staunen ſetzte und jedenfalls dem
Librettiſten die Veranlaſſung zu ſeiner amüſanten
Operette gegeben hat. Kloſterbrüder befinden ſich in
materieller Not. Man lieſt das Jnſerat von den
gutomatiſchen Menſchen und kommt auf den ſchlauen
Gedanken, den jüngſten Bruder, der nicht nur ſchüchtern
und weiberſcheu iſt, ſondern auch reiche u

Puppe!
Thegter, „Die Förſter- Chriſtl Jarnos

melodiöſes Operettenwerk, geht heute, Donnerstag, als
letztes Gaſtſpiel des Frl. Steffi Schüller nochmals in
Szene Morgen, Freitag, findet eine einmalige Auf
führung des Operetten-Schlagers Ein Walzer-
traum“ von Oskar Strauß ſtatt. Ein Beſuch des viel
gegebenen und viel geprieſenen Werkes, das mit ſeinem
köſtlichen Melodienſchaßz den Zuhörer immer wieder ge
fangen nimmt, iſt beſtens zu empfehlen. Jn der Partie der
„Frangi“ wird ſich Frl. Schüller vom hieſigen Publi-
kum verabſchieden. Am Sonnabend bleibt das Theater
geſchloſſen. Für Sonntag befindet ſich Lortzings un
vergänglicher „Har und Zimmermann“ in Vor
bereitung, der das deutſche Meiſterwerk der komiſchen
Opern des 19. Jahrhunderts iſt, und nicht ſeines
gleichen hat.

(Eingeſandt.) Unſer ſchöner Schloßgarten
iſt ſeitens der Königl. Regierung in libergler Weiſe der
öffentlichen Benutzung freigegeben und wird unter Auf
wendung erbeblicher Koſten gärtneriſch gut gepflegt. lungsfä

Leider muß man in letzterer Zeit oftmals wahrnehmen,
daß dieſe ſtimmungsvolle Erholungsſtätte durch Um
berwerfen von Papier und Unrat, beſonders in
der Nähe der Bänke, in ſtörender und rückſichtsloſer
Weiſe verunziert wird. Möge dieſer kurze Hinweis
zum Unterlaſſen der häßlichen Unſitte etwas beitragen!

Ein Gartenfreund.

Das Zeppelin Luftſchiff „Sachſen“
flog heute vormittag 8,10 Uhr über unſere Stadt. Das
Erſcheinen des Luftkreuzers erweclte überall unbeſchreib
lichen Jubel und lebhaft wurde ihm zugewinkt. Die
„Sachſen“ kam von Leipzig und fuhr von hier aus nach
Halle. Damit hat alſo der erſte Zeppelin Luſtkreuzer
unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet. Namentlich
unter den Schulkindern war die Begeiſterung ob des Er
ſcheinens der „Sachſen“ groß der Unterricht wurde ſo
fort unterbrochen und mit fortwährenden Harrarufen das
Luftſchiff, das in ſtolzem Fluge gen Norden zog, begrüßt.

Wie man uns aus Leipzig mitteilt, werden wir
vorausſichtlich in den nächſten Tagen öfters Gelegenheit
haben, den Luftkreuzer über unſerer Stadt oder in aller
nächſter Nähe zu ſehen. Gegen 10 Uhr vormittags landete
die „Sachſen“ wieder im Luftſchiff zafen Leipzig.

S Lützen, 25. Juni. Da der hieſige Friedhof für
Reihengräber faſt keinen Raum mehr bietet, ſo haben
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden ein 1 Hektar großes
Gelände rechts am Wege nach dem Dorfe Schweßwitz
zu einem neuen Friedhof angekauft. Es iſt von
unſerem Stadtgärtner Orlishauſen durch Wege in Ab
teilungen zerlegt und mit gärtneriſchen Anlagen ver
ſehen worden. Eine Begräbniskapelle iſt vorhanden.
Jm Anſchluß an das Jubiläum der Stadtkirche ſoll
Montag den 7. Juli das Schulfeſt in hergebrachter
Weiſe gefeiert werden.

s Von der Sgale, 24. Juni. Ein köſtlicher, kräf
tiger Duft zieht über die Wieſen an der Saale. Er
kommt von dem friſch gemähten Heu, das teils ausge
breitet, teils in Haufen geſchichtet den unvermeidlichen
Trocknungsprozeß durchmacht. Mit tiefen Zügen atme
ich den angenehmen Geruch ein, der bekanntlich ſogar hof
fähig geworden iſt, ſeitdem der Kaiſer ihn vor allen an
deren bevorzugt. Aber da ſpüre ich ein Kribbeln in der
Naſe und nicht lange, da folgt die erſte Exploſion ge
folgt von mehreren anderen. Die Augen fangen an zu
tränen. Aha, denke ich, haſt dich wieder mal erkältet.
Aber wo Nein, der Arzt, dem ich zufällig begegne, er
klärt mir, ich habe jedenfalls den Heuſchnupfen. Heu

ſchnupfen Was iſt denn das Und er erklärt mir, daß
dieſe Krankheit nur gewiſſe, dafür empfindliche Perſonen
regelmäßig, bisweilen alle Jahre, heimſucht, ſobald ſie ſich
den Ausdunſtungen gewiſſer blühender Gräſer, meiſt kurz
vor oder während der Heuernte ausſetzen. Als krank
machende Urſache iſt der eingeatmete Blütenſtaub zu be
krachten, der in den Luſtwegen aufquillt und die Schleim
äute reigt. Die Krankheit, ſo dozierte der Medikus wei

Jahren, und mehr. Männer als Frauen, wieder ein Be
weis, daß die Männer das zarte Geſchlecht ſind. Na,
und was hilft gegen dieſe unangenehme Krankheit Ja,
mein Lieber, das weiß ich nicht. Nur das eine will ich
Jhnen ſagen: ſo ein richtiger Schnupfen dauert, wenn
Sie ihn nicht ſtören, acht Tage. Wenn Sie aber einen
Arzt befragen, dann dauert er vier bis ſechs Wochen.

Mücheln und Amgebung.
26, Juni.

Wegeſperrung wegen Pflaſterung.
Die Provinzial Chauſſ e Artern- Merſeburg wird
wegen Herſtellung von Kleinpflaſter von Kilometer 30,3
bis 30,8 vom 25. d. M. ab bis auf weiteres für den
Verkehr von Fuhrwerk geſperrt. Die genannte Strecke
liegt 500 Meter hinter dem Weidenbacher Gaſthof nach
Schafſtädt zu. Der Verkehr wird über Obhauſen-—
Aſendorf verwieſen.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften von
Mücheln beſchloſſen, die in Müchelner Flur belegenen
früher Hülſeſchen Pläne in der Geſamtgröße von 32, 66,
56 Haktar zum Preiſe von 140000 Mark käuflich zu
erwerben.

s Freyburg, 26. Juni. Auf dem geſtrigen
Wochenmarkte koſtete ein Paar Korbſchweine 28
bis 32 Mk. Schloſſermeiſter H. Hartung feierte ſein
40 jähriges Meiſterjubiläum. Dem Landwirt Auguſt
Rößker in Kleinjeng wurden auf dem Felde Uhr und
Kette geſtohlen. Unſer Nachbardorf Großjeng
hat beſchloſſen, elektriſches Licht und Kraft ein
zuführen, und zwar von Freyurg her.

8 Von der Unſtrut, 25. Juni. Auch
auf den letzten Märkten der Großſtädte vermochte die
Zufuhr von Kirſchen die Nachfrage, die beſonders für
Thüringer Ware recht lebhaft war, nicht zu befriedigen
und die Preiſe hielten ſich auf derſelben Höhe wie in
voriger Woche. Es koſteten 50 Kilogramm ſchwarze
oder braune Thüringer 32 bis 35, große weiße oder
Peru 26 bis 28, Waſſerkirſchen 22 bis 24 Mk. Erd
beeren wurden mit 40 bis 45, Johannisbeeren mit 25
bis 28 Mk. bezahlt.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
26. Juni 1813. An dieſem Tage fand in Dresden

die berühmte, viel beſprochene Unterredung zwi
ſchen Rapoleon und Metterniächſtatt, die volle
neun Stunden ohne Unterbrechung dauerte. Es kann
leider an dieſer Stelle auf die zahlreichen intereſſanten
Einzelheiteen nicht eingegangen werden, es ſei nur ge
ſagt, h Rapoleon alle Phaſen ſeiner ſo ſehr verwand

igen Natur hervorkehrte. Drohungen, Wut

3

g



eT

ausbrüche, lautes Schelten, Liebenswürdigkeit, Schmei
cheleien, F eundſchaftsverſicherungen wechſelten mit
einander ab; ja ſelbſt zu der Beleidigung ließ ſich der

Kaiſer bhinreißen, Metternich zu fragen, wieviel ihm
England gezahlt habe, damit er gegen Frankreich Krieg

re
Metternich hatte Napoleon die offizielle Mitteilung

überbracht, daß Rußland und Preußen Oſterreichs
Friedensvermittelung angenommen hätten; nun möge
Napoleon dieſe Vermjttelung anerkennen und den in
Prag geplanten Friedenskongreß beſchicken. Napoleon
war, das ging aus der Unterredung hervor, keineswegs
gewillt, die Vorherrſchaft in Europa aufzugeben; er ge
dachte auch keine ſeiner gemachten Eroberungen auf
zugeben, obſchon die andeutenden Forderungen Metter
nichs wahrlich ſo geringſügiger Art waren daß es ein
Unglück für Deutſchland und namentlich für Preußen
geweſen wäre, wenn Napoleon auf der Baſis der Vor
ſchläge Oſterreichs zum Frieden bereit geweſen wäre.
Von der Wiederherſtellung Preußens in dem früheren
Beſtande war nicht die Rede, wenigſtens nicht in der
für Preußen wünſchenswerten Weiſe, auch nicht von
der Auflöſung des Rheinbundes; aber Napoleon war
auch nicht zu dem geringſten Entgegenkommen bereit,
da er gar nicht im Ernſt an den Frieden dachte und
h den Waffen die Entſcheidung überlaſſen
wollte.Napoleons Standpunkt war als Quinteſſenz der
langen Unterredung mit Metternich: Die Fürſten
Europas können auch nach verlorenen Schlachten in
noch ſo großer Anzahl ruhig wieder auf ihre Throne
zurückkehren, er, Napoleon, ſichere ſeinen Thron und
ſeine Dynaſtie als Emporkömmling nur, wenn er als
Sieger und Eroberer zurückkehre. Jm Grunde alſo be
trachtete Napoleon den Krieg und ſein ganzes Schalten
und Walten nur als eine Perſonenfrage, was bei dieſem
rückſichtsloſen Egoiſten nicht verwunderlich war. Die
Völker waren ihm ganz Nebenſoche, wennſchon ſie nach
den Anſchauungen damaliger Zeit auch bei den anderen
Fürſten nicht eben allzuviel galten. Metternich will
Napoleon ſchließlich geſagt haben: „Sie ſind verloren,
Wert ich gute es, als ich herkam, und jetzt bin ich davon

überzeugt!
Zu einer Verſtändigung kam es in der Unterredung

nicht. Der Kaiſer bequemte ſich aber ſchließlich nach
einigen Tagen dasu, durch ſeinen Miniſter des Aus-
wärtigen, den Herzog von Baſſano, die öſterreichiſche
Vermittelung anzunehmen, verlangte aber dafür das
Zugeſtändnis, daß der Waffenſtillſtand bis zum
19. Auguſt verlängert werde. Obſchon dieſe Ver
längerung für Napoleon zur Heranziehung ſeiner noch
entfernt ſtehenden Truppen von Bedeutung war,
willigte Metternich ein und ſo ward das letzte Hinder
nis beſeitigt, das noch dem Zuſammentritt des
Friedenskongreſſes entgegenſtand. Wenn ſich die
Mächte von dieſem anfänglich wirklich etwas ver
ſprachen, ſo ſchwand dieſe Hoffaung doch ſehr bald und
ſchließlich wünſchte keine Macht mehr den Frieden.

Cletterwarte.
V. W. am 27 Jari: Abw chſelnd heiter und wolkig,

kühl vereinzelt Raenſchau etwas windig.
98 Junt Vielfach heiter trocken, nachts kühl tags h
wärmer als am 27. Jani

Luftschiffahrt.
Vom Leipziger Luftſchifſhafen.

Die Neigung zur Gewitterbildung hat am Mittwoch
Fahrten des Luftſchiffes „Sachſen“ nicht zugelaſſen
Am Spätnachmittag war der Luſtkreuzer bereits klar zur
Abfahrt gemacht worden und die Paſſagiere harrten be
reits des Rufes zum Einſteigen, doch war die Wetterlage
zu unſicher, weshalb die Fahrt unterbleiben mußte. Für
den Donnerstag iſt zu früh 27 Uhr eine mehrſtündige
Fahrt der „Sachſen“ ins Sagletal nach Merſeburg,
en uſw. angeſetzt worden, die denn auch zur Ausführung
gelangte.

Brindejones Flug über die Oſtſee.
Stock ho Im 25. Juni. Der franzöſiſche Flieger

Brindejonc, der heute früh 8 Uhr nach ruſſiſcher Zeit
in Reval zum Fluge über die Oſtſee aufgeſtiegen war,
kraf nach 8eſtündigem Fluge über Stockholm ein und
nahm bald darauf die Landung vor, die glakt von ſtatten
ging. Unterwegs hatte der Flieger in der Nähe von
Stockholm eine Landung vorgenommen, um ſich über die
Richtung nach Stockholm zu erkundigen. Brindejonc wird
bis Freitag früh in Stockholm bleiben, worauf er den Flug
direkt nach Kopenhagen fortſetzen wird. Er hat den
Flug über die Oſtſee gausgeführt, ohne daß ihm von irgend
einer Seite die gewünſchten Torpedoboote zur Verfügung
geſtellt worden waren. Der geronautiſche Klub von Stock
holm wird ihm zu Ehren ein Feſtmahl veranſtalten.

GSerichtsverhandlungen.

Leipzig 25, Juni. Wegen Verrats militäriſcher
Geheimniſſe hat ſich morgen der 87 jährige frühere
Schutzmann Peter Jähnicke vor dem vereinigten
2 und 8. Straſſenat des Reichsgerichts zu verantworten.
Die Komvlizen des Angeklagten Jähnicke waren ſein
Kollege Schutzmann Glauß und der Oberſignalmagt
Albert Ehlers, der mit Jähnickes Schwägerin verlobt
war. Jähnicke hat ſtch ſchon längere Zeit im Jrrenhaus
beſunden. Die Anſetzung der Verhandlung vor dem
Nein tet beweiſt, daß man ihn für zurechnungs
ähig hält.S Die ſibiriſche Butter vor Gericht. Der

Direktor der in agrariſchen Händen befindlichen Lieg
nitzer Molkerei war vom Liegnitzer Schöffengericht
zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt wo den, weil er
„ſibiriſche Butter als Liegnitzer Molkereibutter in den
Handel gebracht hat. Der Amtsanwalt hatte gegen
dieſes Urteil Berufung eingelegt. Jn der erneuten
Verhandlung beantragte der Staatsanwalt 200 Mark
Geldſtrafe. Das Gericht ging über dieſen Antrag hin
aus und erkannte auf dreihundert Mark Geld
ſtrafe oder 60 Tage Gefängnis, weil die Täuſchung
lange Zeit hindurch bewirk: worden und das Publikum
zu Schaden gekommen ſei.

Vermischtes.
(Ein Deutſcher wegen Spiongge ver-

urteilt.) Der deutſche Zahntechniker William Klare

ſtand vor den Geſchworenen in Wincheſter unter der
Anklage, ſich ein geheimes Flottenbuch der Werft
in Portsmouth verſchafft zu haben. Der Angeklagte
erklärte, daß er un ſchuldig ſei; er wurde jedoch für
ſchuldig befunden und zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt.

(Schweres Eiſenbahnunglückin Amerika.)
Ottawa, 25. Juni. Vier Waggons eines Zuges der
Canadian PaciſteBahn ſind in den Ottawafluß geſtürzt.
Es wurden 15 Perſonen getötet undüber20ver-
Tetzt. Die Leichen von vier Männern, drei Frauen und
einem Kinde wurden aus dem Fluſſe geborgen. Der
Zug war ſtark mit Einwanderern, beſonders ſchottiſcher
Nationalität, beſetzt.

Gattenmord?) Paris, 25. Juni. Jn dem
Vorort St. Mende wurde der reiche Seidenbändler
Peckel in ſeinem Bett tot mit ſechs Schußwunden
agufgefunden. Seine junge Gattin, die der Ent
bindung entgegenſieht, behauptet, daß er Selbſtmord
verübt habe. Doch wurde durch die Unterſuchung feſt
geſtellt, daß er zweifellos im Schlafe erſchoſſen worden
iſt. Der dringende Verdacht beſteht, daß die Frau ſelbſt
die Tat vollbracht hat, und ſie wurde deshalb unter
polizeiliche Bewachung geſtellt.

(Selbſtmordeinesſgpaniſchen Gelebrten.)
Der S80 jährige japaniſche Profeſſor Dr. Jahae Niſi
chamag ſtürzte ſich in Karlsruhe in einem Anfall von
Schwermut aus dem vierten Stock ſeiner Wohnung auf
die Straße und blieb tot liegen.

(Die Osnabrücker Soldatenerkran
kungen) Die Maſſenerkrankungen im 78. Jnfanterie
regiment zu Osnabrück dauerten bis Dienstag nach
mittag an. Um dieſe Zeit waren insgeſamt 331 Mann
erkrankt und zwar vom 1. Batgillon 289 und vom
2. Bataillon 42. Seitdem haben ſich weitere Leute nicht
krank gemeldet. Bei allen Erkrankungen äußerte ſich
die Erkrankung in Brechdurchfall, Kopf und Leib
ſchmerzen. Bei einer großen Anzahl der Erkrankten
trat zum Teil bohes Fieber ein. In allen Fällen ſind
aber die Fieber- und Krankheitserſcheinungen zurück
gegangen Zahlreiche leichter Erkrankte konnten bereits
aus der ärzlichen Behandlung entlaſſen werden. Sie
dürfen bald wieder zum Dienſt herangezogen werden.
Auch die Schwererkrankten befinden ſich ſämtlich auf
dem Wege der Beſſerung, ſodaß noch im Laufe dieſer
Woche ſämtliche Erkrankten wieder hergeſtellt ſein
dürſten. Die Urſache der Erkrankungen konnte noch
immer nicht ermittelt werden.

(Leichenfund im Falkenſteiner Forſt) Der
Regierungspräſident von Potsdam erläßt folgende
amtliche Bekanntmachung: Am 28. Juni d. J, iſt nach
mittags im Walde bei Velten, unweit der Gaſtwirt

ſchaft Heidekrug, die halbverweſte, völlig unbekleidete
Leiche einer etwa 14 bis 16 Jahre alten männlichen
Perſon geſunden worden. Der Tod iſt vermutlich
ſchon vor drei bis ſechs Wochen. eingetreten und an
ſcheinend guf gewaltſame Einwirkung eines Dritten
zurückzuführen. Auffallend iſt es, daß das Zungenbein
und der Kehlkopf fehlen. Es beſteht daher die Mög
lichkeit, daß dieſe Teile von dem Täter entfernt worden
ſind. Auf die Ermittlung des Täters iſt eine Be
lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden.

Verbrecheriſcher Anſchlag auf e
S es gliche. enbgahndiregnnover teilt n

Eiſenbahnſtrecke
in der Nähe der Güterſtation Neugarten das Gleis
Hannover Berlin in verbrecheriſcher Abſicht durch
Löſen einer Laſchenverbindung und von Verbindungen
zwiſchen der Fahrſchiene und den Schwellen unter
brochen wo den. Ein Unfall iſt durch die Aufmerk
ſamkeit des Bahnperſonals vermieden worden. Die
Königliche Eiſenbahn Direktion Hannover hat eine
n geſene von 500 Mk. für die Entdeckung des Täters
ausgeſetzt.

*(Schwindlern in die Hände gefallen) Aus
Frankfurt am Main wird gemeldet: Ein amerika
niſcher Vergnügungsreiſender lernte in einem Hotel
einen Herrn kennen, der ſich als Engländer vor
ſtellte. Auf einem gemeinſamen Spaziergang fanden
ſie ein verſtegeltes Kuvert, das ein vorhergehender Herr
verloren hatte. Man verſtändigte den Verlierer. der
ſich als Amerikaner zu erkennen gab und zum Dank
beide Herren in eine Bar einlud. Beim Weine erzählte
er, er habe kürzlich fünf Millionen Pfund ge
erbt udter der Bedingung, eine Million für woh
tätige Zwecke herzugeben. Er ſuche eine vertrauens
würdige Perſon zur Ausführung. Der Engländer er
klärte ſich bereit und hinterlegte eine Sicherheit von
18000 Mark und bewog den Amerikaner, 12060 Mark
zu hinterlegen. Kurz darauf verſchwanden Beide.
Man glaubt, daß es ſich um dieſelben Betrüzer handelt
die im vorigen Sommer einen Amerikaner in Berlin
um 20000 Mark prellten.

Ein ungetreuer Kaſſenbote.) Ein Buregau-
diener der Niphtageſellſchaft Galizig in Lemberg iſt
mit einem Geldbrief, der 40000 Kronen enthielt,

welchen er auf die Poſt tragen ſollte, durchgegangen.
Ein Diebestruſt aufgedeckt.) Schätzungs

weiſe wird in Neuyork jährlich Gepäck im Werte von fünf

behörden neuerdings ein Diebestruſt aufgedeckt worden.
Ein angeſehener Bürger von Brooklyn, namens Rader,
war der Leiter dieſer Diebesgeſellſchaft. Ex ſtand geſtern
vor dem Gericht und machte nachſtehende Angaben: Nie-
mals hätten wir mit derartigen Erſolgen operieren können,
wenn uns die Polizeinicht unterſtützt und höhereBeamte ſogar zu uns gehört hätten. Er fügte ſeinem Ge
ſtändniſſe hinzu, daß er eine Diebesſchule leitete, in der
junge Leute zum Stehlen von Warenballen, Booten und
Fuhrwerken angelernt wurden. Wenn alles, was Rader
dem Richter gegenüber mitteilte, wahr iſt, ſo muß man
glauben, daß es ſich um einen Diebeskruſt von enormer
Ausdehnung handelt, bei dem Poliziſten, Juriſten und
Diebe in größter Eintracht garbeiteten.

Vom Blib erſchlagen) Pforb (Pfals)25. Juni. Geſtern nachmittag erſchlug der Blitz eine Frau
Ruland, die unter einem Nußbaum Schutz geſucht hatte.
Jhr Mann, der neben ihr ſtand, wurde gelähmt.
Aſchaffenburg, 25. Juni. Wie die Aſch. Ztg. aus
Altenan meldet, erſchlug geſtern der Blitz die 16fährige
Garnſortiererin Anna Amberge in ihrer Stube

Ein ſchweres Automobilunglück), dem
ein Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich am
Mittwoch früh vor dem Dorfe Klein-Kreutz bei Branden
burg ereignet. Ein Berliner Automobil war in Branden

t. Am 21. d. M. abends iſt auf der Sriedrich- di e
Stendal Wuſtermark bei Km. 84515 unarch zunt Latyn Tennis-Spiel in die

Millionen Dollars geſtohlen. Nun iſt von den Gerichts

burg repariert worden. Der Chauffeur hatte darauf 7
Perſonen zu einer Vergnügungsfahrt eingeladen. Dicht
hinter dem Ubergang der Kleinbahn nach Nauen kam das
Auto vom Wege ab, rannte in den Chauſſeegraben und
überſchlug ſich. Dabei wurden zwei Perſonen ſchwer
verletzt und fünf leicht. Der Automobildroſchkenbeſitzer
Schulze aus Brandenburg erlitt einen Bruch der
Wirbelſäule, an deſſen Folgen er ſtarb.

(HDie Bergung der vorderen Wrackhälfte
des Torpedoboots „S 178“) iſt nunmehr gleichfalls
gelungen. Aus Helgo land wird darüber berichtet
Die vordere Wrackhälfte des Torpedoboots „J 178“* würde
unter der Leitung des Kapitäns Hein vom Norddeutschen
Bergungsverein Miltwoch vormittag, unter den Hebe
prähmen „Oberelbe“ und „Oſtſee“ hängend, 7—8000 Meter
weit nach der Helgoländer Düne geſchleppt. Es hing an
gcht 14zöllgen Stahltroſſen. Mit der letzten Flut an
Mittwoch früh war das Wrack eine Seemeile in ſüdlicher
Richtung bei. 18 Meter Tiefe unterhalb der Düne nach dort
bugſtert. Die Vorarbeiten zur Weitertransportjerung
am Freitag nach Wilhelmshaven ſind getroffen worden.
Die Bergungsarbeiten wurden durch gukes Wetter begün
ſtigt. Das Wrack muß zunächſt abgedichtet werden, um
weitertransportiert werden zu können. Wie weiter ge
meldet wird, wurde auch die Leiche des Oberleutnants z. S.
Sche de vom untergegangenen Torpedobodt „J 178* von
einem Fiſchdampfer in der Nordſee treibend aufgefunden
und im Torpedoboot eingebracht.

Kampf zwiſchen Polzei und Seeleuten
an Bord.) Hamburg 25. Juni. Ein Kampf zwiſchen
Polizeibeamten und arabiſchen Seeleuten entſpann ſi
heute abend auf dem Oſtafrikadampfer Commoddre“
30 arabiſche Seeleute verweigerten plötzlich die Arbeit und
ſtellten an den Kapitän die unſinnigſten Forderungen.
Die Leute waren nicht zur Ruhe zu bringen. U. a. ver
langten ſie ſoſortige freie Rückreiſe in die Heimat. Da
ſich die Streikenden immer widerſetzlicher benahmen,
wurde die Poligei verſtändigt, die mit einem Maſſen
aufgebot an Bord erſchien Die Araber zogen nun gegen
die Polizei zu Felde. Alle s80 mußten nach hefti-
gem Widerſtand gefeſſelt auf die Polizeiwache gebracht werden. Dort wurden die Rädels
führer in Haft behalten. Nachdem ein Dolmetſcher ſich
mit ihnen verſtändigt hatte, erklärten die übrigen ſich be
reit, wieder an die Arbeit zu gehen. Sie wurden darauf
an Bord zurückgeſchafft. Das Schiff wurde unter Polizei
gufſicht geſtellt.

Neueste Nachrichten.
Kieler Kaiſertage.

Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern nach
mittag die Meldung des Oberpräſidenten v. Bülow ent
gegen. Auf dem Flottenflaggſchiff meldeten ſich beim Kai
ſer auch die bei der Kieler Woche anweſenden Marine
attaches von England, Frankxeich, Oſterreich-Ungarn, Ja
pan, Jtalien und den Vereinigten Staaten, ſowie der Nach
ſolger des bisherigen amerikaniſchen Marineattachés. Ge
ſandter von Treutler iſt in Vertretung des Auswärtigen
Amtes in Kiel eingetroffen. Dex Monarch beſuchte nach
einander die Panzerkreuzer „Friedrich Karl“, an deſſen
Bord der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Groß
admiragl von Tirpiß, Wohnung genommen hat, und

„Moltke“, ſowie die u n Sr re Später begab ich der Wiel in arineakademte r
Bei der Abendtafel halte der Kaiſer zu ſeiner Rechten
die Kronprinzeſſin und den Prinzen Hein-rich, zu ſeiner Linken die Prinzeſſin Heinrich
und den Prinzen Adalbert; gegenüber dem Kaiſer ſaß der
Kronprinz.

Die Lage auf dem Balkan.
Belgrad, 26. Juni. Nach amtlichen Berichten ver

ſuchten größere bulgariſche Truppenmaſſen
durch einen nächtlichen überfall ſich der ſer

biſchen Stellung längs des Zlatowaflüſſes zu be
mächtigen, Sie wurden nach blutigem Kampfe zurück
geſchlagen. An maßgebenden ſerbiſchen Stellen wird die
Hoffnung ausgedrückt, daß der Vorfall keine weiteren
Kreiſe ziehen werde. Das Preſſeburean des Miniſte
riums des Auswärtigen teilt mit: Nachträglich erfährt
man zu den Grenßzwiſchenfällen bei Z3latowa,
daß nach dem erſten ein zweiter bulgariſcher An
griff auf die ſerbiſche Stellung erfolgte, wobei es den
bulgariſchen Truppen gelang, über den Zlatowa-
fluß zu ſetzen. Bei dem darauf beginnenden Kampfe
mußten die Bulgaren ſchließlich den Rückzug antreten,
wobei ſie eine größere Zahl Tote und Verwundete zurück

ließen. nIn den BVergen abgeſtürzt.
Zürich, 26. Juni. Bei der Beſteigung des

2491 Meter hohen Türmlihorns iſt der Pfarrer
Baumgartn er aus St. Stephan (Berner Ober
land) eine 200 Meter hohe Wand abgeſtürzt. Beim
Klettern traf ihn ein Stein ſo hart an den Kopf, daß er
den Halt verlor. Sein Begleiter ſuchte ihn am Seil zu
halten. Dieſes riß jedoch. Der Abgeſtürzte war
ſofort tol.

15 Perſonen getötet
Ottawa, 26. Juni. Nach genaüeren Feſtſtellungen

ſind bei dem Eiſenbahnunglück im Ottawa
fluſſe 15 Perſonen getötet worden. Acht Leichen
wurden bereits aus dem Fluſſe geborgen

Autorennen
Moskau, 26 Jan. Das Automobilrennen

Moskau Berlin Paris hat geſtern begonnen. Es
nahmen 18 Autos teil.

Produktenbörſe in Leipzig
am 24. JuniJuni.Weizen rubig Gerſte, e ginländiſch. 196 202 bz. B. erſte, hieſ. 168--180 B.en Notiz nte ber Notiz

rgentin. 291 288 bz. B. Saalgerſte 172-184 B
Ru i cher 2383 239 bz. B. et über Notiz
Manitoba 227 239 B. tahl- und Futter 100
Roggen ruhig bis 165 53. B.inländiſch. 160— 164 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 162 166 bz. B. inländiſch. 162 176 bz.
Poſener 200- 220 bz. B. ausländiſch.174 179 bz.
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Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Teilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres lieben Sohnes

Richard
ſagen wir Allen unſeren innigſten
Dank. Familie Braunroth.

erſeburg, den 26. Juni 1513

beziehen.

Eine Wohnung
zu vermieten und I. Oktober zuZu erfr in d. Exp. d. V

Schön
mit Küche

Junge

im Preiſe

e 3 Zimmer Wohnung
loſen Leuten
mieten geſucht.ünter 9 u
zum I. 16., S

Offerten unter R S 44
die Exped. d. BI erbeten.

u. Zubehör von kinder
zum 1. Oktober zu
Off. mit Preisang.
an die Exp. d. Bl.

anſtändige Leute ſuchen
St K. u. Zubeh

Talerbis zu 60

8 an
Das Abererſatzgeſchäft findet

nach einer Bekanntmachung des
Kgl. Landratsamtes hierſelbſt
vom 2. Juni d. J. am 12., 14.,15. 16. und 17. Juli d. g. i
Thüringer Hofe bierſelbſt ſtatt.

erbet kommen zur Vorellung:
Die zur Dispoſition der

Erſatzbehörden entlaſſenen Mann
chaffen, über welche endgültig

zu entſcheiden iſt.
2 Die zur Zeit des Aushebungs

eſchäfts noch vorläufig beur
aubten Rekruten.

ie Zum einfährig- frei
Dienſt Berechtigten,

wegen häuslicher Ver
ihre Befreiung von der

aktiven Dienſtpflicht beantragen,
von deit Truppen bezw. Marne

teilen abgewieſen worden ſind.
Die für dauernd unbrauch

bar erachteten Mannſchaften
5 e für Landſturm i vorgeſchlagenen Mannſchaften,

Die zur Erſatzreſerve ange
ſetzten gen ch

r brauchbar erachtetenMilittärpflichtigen
8. te nach der Rekruten

muſterung aus anderen Bezirker
hier sugezogenen Maunſchaf en
und die welche ſich in diefem
Jahre überhaupt noch nicht ge
ſtellt haben.

Die Militärpflichtigen hieſtger
Stadt machen wir auf das Ober
erſatzgeſchäft mit dem Bemerken
aufmerkſam, daß die Militär
pflichtigen init reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur
Aushebung zu erſcheinen haben,
gegen ungehorſam ausbleibende
oder zu ſpät erſcheinende Miunn-
ſchaften de geſetzlichen Strafen
zur Anwendung gebracht werden,
0) ihre alsbaldig Unterbringungin ein Kraukenhaus ſofort ge
legentlich der Aushebung erfolgt
falls ſie mit e anſteckenden

befundenwerden und ſich nicht in ärztlicher

Juni 1913
Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeind

Wüſteneuntſch ſoll e
Sonnabend den 23. Juni

nachm. 6 Uhr
im Gaſthofe zu Wüſteneutzſch
verpachtet werden

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

rautzſch.
Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Creypan ſoll
Sonnabend den 28 Juni
nachm. 2 Uhr

im Gaſthofe verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſteher.
Seyfert.

Weiße Mauer 30 zum 1. 10 I
verſetzungshalber 1 Etage, 5 heiz
bare Zimmer, Küche neöſt Zu
behör, Has, zu vermieten.

Parkſtraße I
iſt die Etage om 1 Oktober zu
vermieten Schulze, Lehrer.
Wohnung, Stube, Kamm,

Küche, Zubehö,
zu vermieten

Otto Steinbrück, Bündorf 11.

Annenſtraße 17
kleine Wohnung per Oktober
zu vermieten. Näheres beim Ver
wlter Carl Thiele.

Stube, Kammer Küche, Preſs
180 Mk zu vermieten u. 1 Okt.
zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 38, J.

bare ohne eniſt zu vermiet.
und 1. Okt. beziehbar.

Ruh. anſtänd. Leute (1 Kind)
ſuchen zum 1. Okt. Stube, K
und Küche. Offert unt. 2
un die Exped. d. Bl. erb

10 0

i Herrſhuſtluhe Vohnung,

gen v
geſu eder Exved.

im Preiſe

Jge. Leine mit 7
Wohnung zum J. 10.

u. W K an die Exped.

Casino.
Freitag den 27. Juni d. J.

Mit
unter perſönlicher Leit

eeuts-Ko
er Stadtkapelle
ung des Königl. Muſik Dirig. Emil Horſchler.

lzert

Alte Abonnements haben Gültigkeit.
Neue Abonnements an der Kaſſe zu haben,

Anfang 8 Uhr.
Entree 50 Pfg.

immer, Bad, elektr.
einzel. Herrn zum 1. Okt.

Angeb. unt. 6 Z. in
d. Correſp. niederzuleg.

Kind suchen

von 60 65 Taler. Off.
d. Bl.denen 1

mit Schlafkab. z vermieten, zum
l. Jult zu bei. Zu er

Kl. Ritterſtr 9, im Laden.

cnlah n n

Alle Inſerate
für auswärt!
)efördert ſchnell

lag

ge Zeitungen

und ohne Auf
Frſeburger Correſponden

nnoncen Expedition.

en
Hurra! Hurra!
26. Juni nachm. alle hin?

Sperganu,

fragen

Beſſer möblfertes zimmer
zu ver vieten Wilhelmſtr. 6, pt.
Weſſer Wöbltertes Immer

ver mieten Roonſtraße 15.

Von er Relse
S Llltüch. S

Dr. Witte

l Hatahengoter
verbunden mit

Preiskorſo, Preisſchießen,
Preislangſam- und
Preisreigenſahren,

Offerten
alle g. G.

Mtegulfgut mödl mmer
Affr jung. Herrn geſucht.

an Frau Dr. Wilhelm,
Reilſtr. 22

Schmiedeverkauſ.
ine Landſchmiede in größerem

rte wegen veſ

n ſſen ſofort
Näheres Turch Albert Franke,
Merſeburg, Kommiſſionär.

28
ſtatt.

Aelt. Krieger Verein

nunJunt, abends im Vereinslokal
Das Direktorium

Spezigalität: Damenreigen,
Nachdem gr. Elite-Vall.

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand.
A. Winkler, Gaſtwirt.

S 840946beſonderen Verhält
billig zu verkaufen.

Ein no
79 tief, 1
Feilerung,
zu verkauf.

ch gut erhalt. Kochhersd,
05 breit, mit rechter
Abzug links, preiswert Re

en Bismarckſtr. 1.

faſt neu,
verkaufen

ginbadewanne
groß, umzugshalber zu

Gr. Gixtiſtr 15, Tr.
Kinderheitchen mit Matratze

billig zu verkaufen
Halleſche Str. 44, part., r.

abends 8
krone“, Zim

beitrage
Abänderun
13 der Satzungen.

5. Verſchiedenes.

TagesordnMitteilungen.
echningslegung.

Jeſtebung des Mitglieder

Meng Peantenrnenn

d en de land ht- Verſammlung

ung

g der 88 11, 12 und

Der Vorſtand.

u GV SUhr in der „Reichs
mer neben dem Saale.

C
feiert Sonntag den 29. Junt im
Lokale des

artenfeſt
verbunden mitSchauturnen, Blumen Ver

loſung und Preis GSchießen
Der Vorſtand.

Wo gehen wir Sonntag den

Na dGaſth. „Preußiſche Krone“, S

Herrn Fache ſein dies. W

Tivoli- Theater
Heute Donnerstag 8 Uhr.

Porletzkes
Gaſtſpiel Jrl, Slkefſt Schüller

Zum letzten Male

Förſter-Chriſtl.
Freitag 84 Uhr.

Letztes Gaſtſpiel des Jrl.
Stefft Schüller

Einmalige Aufführung.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

W Schlachtefeſt.
Richard Lepper, Neumarkt 45,

SonnabendW r hadhechlacht un
Nober Echrépper, Luiſenſtr.

Freitag
Schlachtefer.

Alleritz. Amtshänſ. I
Ielteren efarene Machen ginn

Lellung bei eigenen fern on Dane,el

Werte Offerten bitte unter M R
poſtlagernd Merſeburg

Junges äachen von 15 Jahren
ucht Stellung in besger, Hause

22 2
e

hält Montag den 30. Juni von

leihen
Zu erfr. h

e Zelte
Reſt Haring, Markt. hier

mit waſſerdichten
Planen billig z. ver

ahe, Hardenberoſtr. 20 lad

Ein
We Posgterstünle (Armlehnstühle)
ſehr gut erhalten, zu verkaufen

PIgchrofn ung

Pretzſch
9

Sonntag den 29. Juni d. J
en zum Jugendballfreundlichſt ein

Die Jugend O. Händler.

nachmittags 3 Uhr und abends8 Uhr an ein

Tänzchen
im „Thüringer Hofe ab.

Freunde und Gönner des
Vereins ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Seffnerſte 6

Fuhren bi

AbbruchGasanſtall
29000 Schamottſteine, 150 D Mtr.
Bretter, Türem, Fenſter, Waſch
keſſel, Brennh olz in Körben und

llig zu verkaufen.

8 Tg. alt.
Kleine Hühner,

abzugeben Karlſtr 13,

Jtaliener,
abzugeben

80 junge Hühner,
gelb u. Kreuzung, hat

Zweimen Nr. 24
Ein pagr Lüuferſchweine

zu verkaufen Seitenbentel 9.

20 3tr. Langſtroh
zu uerkaufen Mühle Schkopau.

hat abzug

E ne große Partie

Krautpflanzen
eben Pretzſch Nr 8.

abzugeben
Kraufpflanzen

Leung Nr. 19.

fr. Ri

um Kindertest
empfiehlt in grosser Auswahl zu sehr

billigen Preisen
Weise Stickereigtoffe Volles
Weise Stickere-

MWelsce fertige le

oben

er in allen Grössen von II. 1.)5 an

Butfste
Id Volants von I. 5.50 an

Als hesondl, Gelegenheitskauf
Schweiz Stickereien, Stückl a 4,50-4,60 125 0. 95 0. 75

soweit der Vorrat reicht.

Empfehle:

Weisse Kinclor-Wäsohs aller Art.

Said. Bäncder, Schärpoen, Hancdschuh, Strümpfs,

Otto Dohkowitz,
Hersehurg, Entenplan 9.

nöskaldannen,
a 20 Pfg.

ragene

tiefel u.

S Vaumann, Gotthar

et Möbel,
S

dtſtr. 80,

Kauſe
Kleidungsſtücke, Feder

Wäſche, Schuhe,
a. m.

5. Apelt, Oelgrube 7.

Grübte Putzarbeiterinnen und
tücht. ſelbſtänd. Verk äuferin

m. Zeugn. über mehrjährige Tätigkeit per Auguſt geſucht

Marie Müller Nachfl.

i

lieb

per ſofor
Gebrüder Gold mann.

Ein Mädchen
wird ſofort geſucht
Rohrweberei Clobigkauer Str. I.

Geſucht zu ſofort oder ſpäter
erfahrenes, anſtändiges

Hausmädchen
Per ſönliche Meldungen früh von
8 bis 10 Uhr oder abends nach
8 Uhr, ſonſt ſchriftlich

Frau Geheimrat Schede,
Karlſtraße 31

Sauberes fleißiges
Dienſtmädchen

n allen bäusl. Arb. erf, kinder
ieb, wach auswärts zum 1. oder

15 Juli geſucht. Vorzuſtellen mit
Chriſtianenſtr. 6, III.

Ilngeres Nenſtmadchen

per ſofort geſucht
L. Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.

Wegen Erkrankung meines
Dienſtmädchens ſuche ich zur
Aushülfe
1 ſanb. Aufwartung.

Frau Loniſe Gchwarz,
Kl. Ritterſtr. 10.

Für ſofort
Aufwartung geſucht.
Zu erfr. Meuſchauer Str. 19, T

Aufwartung
geſucht Kl. Ritterſtr. 14 I.

Sauberes, ehrlich. Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Jult er.
geſucht Weißenſelſer Str. 21, l.

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung gegen Herrn

Knoll nehme ich hiermit zurück.
Schmidt.

Zu erfr. Halleſche Str. 71. Laden.

Sauberes ehrl. Mädchen als
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